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Ruſſiſches.
2 Petersburg, 17. April n. St.

Die Kaſſen verhältniſſe der ruſſiſchen
Eiſenbahnen werden ſor mangelhaft kontrolliert, weil
ſchon das Kontrollſyſtem ſehr mangelhaft iſt und weil dann
noch die Kontrolleure infolge Beſtechung durch Bahnverwal
tungen ihre Pflicht häufig nur zum Schein erfüllen. Deshalb
ſtanden und ſtehen noch heute große z und Unter
ſchlagungen in Eiſenbahngeldern auf der Tagesordnung und
blinde Paſſagiere ſind faſt beſtändig S en. Auf den
Bahnen der „Großen Eiſenbahngeſellſchaft ſind im
Laufe der letzten Jahre Millionen unterſchlagen worden
und auf den Südweſt Bahnen wurden außer Dieb-
ſtählen an Geldern noch bedeutende Kohlendiebſtähle entdeckt.
Auf den Staatsbahnen iſt es in dieſer s nicht anders
als auf den Privatbahnen hergegangen. Die Krone iſt es nun
ſatt, ſich ſo ungeheuer Wanre u laſſen und wird demnächſt ein beſſeres Eiſenbahn itoinſeemn ausarbeiten laſſen,

welches in gleicher Weiſe auf die Staats wie auf den Privat
bahnen in Anwendung gelangen ſoll. Jm Mai dieſes Jahres
wird zu dieſem Zweck auf ſämmtlichen Bahnen des Reiches
eine Jnſpektion durchgeführt.

Zu gleicher Zeit wird auch eine Kommiſſion zur Herab-
5 des Paſſagiertarifs der ruſſiſchen Bahnen eingeſetzt.

ie Eiſenbahnverwaltungen ſind der Jdee nicht günſtig geſinnt,weil ſie Einbußen fürchten, die gewiß anfänglich ſicht aus

bleiben werden, und die in anderen Ländern gemachten
erfahrungen nicht unbedingt auf Rußland anwendbar ſind,
wo es ſig meiſt um Durchfahrung weiter Strecken handelt
und der Lokalverkehr nur auf ſehr wenigen Linien einige
Bedeutung beanſpruchen kann. De Oppoſition der Bahnver-
waltungen hat es auch bisher gehindert, daß man die Frage
löſte, aber zugleich führte ſie zu Maßnahmen, welche nicht be

iedigen. Es erfolgten nämlich Ermäßigungen für gewiſſe
ategorien von Reiſenden, wie Lehrer, Schüler, Militärs u. ſ. w.

n wurde anerkannt, daß die Tarife zu hohe ſeien, aber
eine Remedur geſchaffen. Man ſchädigte die Eiſenbahnen,

ohne ihnen durch eine entſprechende Zunahme des Verkehrs Er
ſatz zu gewähren. Dieſer kann nur dann erfolgen, wenn die
Wohlthat geringerer Tarife eine allgemeine wird, wenn Pro
duzenten, Kaufleute und die große Maſſe der

andel und Wandel rdernden Elemente beweg
icher werden mit großer Spannung ſieht daher die ruſſiſche

h den Ergebniſſen der Kommiſſionsarbeit entgegen
und die Reſidenzpreſſe tritt mit Entſchiedenheit für eine
Khung der Paſſagiertarife ein. Das Miniſterium der Wege-

auten iſt in guten Händen, der Finanzminiſter, welcher, ſoweit
es ſich um die Staatsbahnen handelt, auch ein gewiſſes Jn
tereſſe an der Sache hat, iſt ein Kenner des giewa nweſens
und gewiß nicht blind gegenüber den Bedürfniſſen des Ver-
kehrs. Da darf man wohl erwarten, daß die ſchließliche Ent
Giemne in der Sache eine befriedigende, die Bevölkerung
ördernde ſein wird.

Aqua Tofang
überſchreibt Harden in ſeiner „Zukunft“ einen Artikel, in
welchem er Konſequenzen des Antrages
Kanitz und ſodann auf die Lage unſerer Landwirth-
ſchaft näher eingeht:

„Zwar iſt der grag nur ein Verſuch, für den unwirkſam
gemachten Zollſchutz einen Erſatz zu ſchaffen und dabei dem Reich

0 Die Vitzenburg an der Anſtrut.
(Schluß.)

Das Gegenſtück Wolffs war ſeine ſanfte, fromme Gemahlin
Felicitas, die er ſie war erſt 18 Jahre alt und die Tochter eines

ans Mönch im Jahre 1507 als ſeine zweite Gattin heimführte.
elicitas hatte nach dem Tode ihres Mannes durch Vermittelung des

Herzogs Georg ihren Wohnſitz wieder auf der Vitzenburg genommen,
jedoch nur auf einige Jahre denn als die Burg 1521 verkauft wurde,
ſiedelte ſte abermals nach Halle über. Hier kam ſie ſehr bald mit der
reinen Lehre des Evangeliums in Berührung und die ſchwergeprüfte
Frau fühlte ſich ſo mächtig von derſelben ergriffen, daß ſie, die vier
unddreißigfährige, von ihrem Sohne Georg noch das Leſen lernte,
um ſelbſt fleißig in der heiligen Schrift forſchen zu können. In der
Chriſtnacht 1523 trat ſie dann förmlich und öffentlich über, indem
ſie in der St. Georgenkirche zu Halle das h. Abendmahl in beiderlei
Geſtalt empfing und zwar durch den Pfarrer Thomas Münzer, den
nachmals ſo traurig berühmten Bauernführer. Dieſer Schritt zog ihr
Anfechtungen zu. Als nun der Erzbiſchof Albrecht ſie 1528 hart be
drängte, entweder zum Papſtthum zurückzukehren oder außer Landes

ehen, wandte Felicitas in ihrer Bedrängniß an Luther umalt und empfing von ihm S Brief
„Der ehrbaren, tugendſamen Frau Felicitas von Selmenitz,

Wittwen zu Halle, meiner lieben Freundin in Chriſto.“
„Gnade und Friede in Chriſto, unſerm Herrn und Hei

lande, ehrbare, tugendſame Frau. er Anliegen habe ich
vernommen. Chriſtus wird bei Euch ſein und Euch
nicht verlaſſen. Daß Jhr aber mich fraget, ob Ihr fliehen ſollt oder
bleiben, achte ich, es ſei Euch wohl frei, mit gutem Gewiſſen zu

iehen, weil Jhr ſolch' Urlaub habt empfangen von Eurer Obrigkeit.
ber doch wollte ich lieber ſehen, daß Jhr noch eine Weile verzöget,

bis Jhr gewiſſere neue Mähr erführet, ob der Kardinal komme oder
nicht, auf daß man nicht achte, als wollet Jhr vor der Zeit und
ohne Urſach fliehen doch ſtelle ich alles in Euer Gefallen. Gott,
der Allmächtige, ſtärke Euch und alle Brüder und Schweſtern zu
Halle nach ſeinem göttlichen Willen. Amen.“

„Zu Wittenberg, Mittwoch, den 1. April 1528.
Martinus Luther.“

Dem guten Rathe Luthers und dem Zureden ihrer Freunde folend verließ Felleites Halle, um nach Wittenberg, wo ſie ſchon 1527

rze Zeit geweilt hatte, überzuſiedeln und ſich durch den perſönlichen
Umgang des gro Gottesmannes in ihrem Glauben ſtärken zu

nd auch innige Freundſchaft die fromme Witwe

Abend-Ausgabe.
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eine nothwenige, reichlich fließende Einnahmequelle zu öffnen viel
leicht ein Verſuch mit unta uglichen Mitteln, ganz ſicher aber eine
gut gemeinte und ter ggnt Anregung, die im Geheul nicht
wieder verhallen wird. Einerlei: es macht ſich beſſer, wenn man
die Antragſteller als eine wüſte Bande von Brotwucherern hin
ſtellt, einen kleinen Haufen von Großgrundbeſitzern, die ein Mo
nopol erſtreben und das arme Volk ausplündern wollen, um Sect
trinken und beim ollen ehrlichen Seemann Roulette ſpielen zu
können. Dieſe wundervoll ähnliche Schilderung wirkt immer wie
einſt die ſicilianiſche Giftmiſcherin Tofana ihr Heilmittel als
Manna von Sanct Nikolaus an die argloſen Kunden verſchickte,
ſo wird ſeit fünfzig Jahren das aus England importirte, völlig
geruchlos hergeſtellte ihandelselixir als die allein vom un
erträglich barbariſchen Druck einer grauſamen Brotſteuer befreiende
Arzenei an die Menge verkauft. Und bevor dieſes T Lügen-

nicht für immer in S en liegt, werden die deutſchen
Bauern, mögen ſie noch ſo ſtraff organiſirt ſein, eine Beſſerung
ihrer Lage nicht erreichen.

Die meiſten Wunderdoktoren täuſchen ſich über die tötliche
Wirkung ihrer Quackſalberkünſte genau ſo wenig wie die berüchtigte
Dame aus Palermo; ſie wiſſen, daß ſie die ländlichen Beſitzer zu
Grunde richten, wenn ſie der überſchwemmenden Konkurrenz des
billiger produzirenden Auslandes ſie preisgeben aber ſie wiſſen auch,
daß die führerloſen, verarmten Kleinbauern einer bürgerlichen oder
ſozialiſtiſchen Demokratie einen ſchützenden Damm nicht entgegen
thürmen können. Wer unter dem ſtolzen Namen des Liberalismus
die Plutokratie will, die großſtädtiſche Geldverſklavung, und auch
wer das Beſtehende raſch ruiniren und zur Vergeſellſchaftung allen
Eigenthums gelangen will, der muß begierig nach dem Aqua Tofanga
des Freihandels greifen und der konſequenteſte Freihändler wird
immer der Anarchiſt ſein. Mit dieſen Standpunkten kann man
ſich abfinden, ſie ſogar als ſubjektiv berechtigt anerkennen.
Die Schwierigkeit und Tor die nichtsnutzige Erbärmlichkeit
beginnt erſt, wenn dieſe Leute, anſtatt offen ihre Ziele zu
enthüllen, die Legende von der verbrecheriſchen Begehr
lichkeit der Agrarier ausbrüllen und um die feiſten Zwiſchenhändler-
leiber die verſchliſſene Toga ihrer allein volksfreundlichen Tugend
ſchlagen. Sie ſchaffen das billige Brot, ſie ſchützen den Aermſten
vor dem Blutzoll, ſie haben die routinirteſten tichtsalsredner, ſie
haben das mobile Kapital und die Preſſe. er ſollte ihnen wider
ſtehen In Deutſchland hat es nur Bismarck vermocht. Heute
blicken ſie zu einem Reichskanzler empor, deſſen nicht zu bezweifelnde

r Abſichten von den Cobdeniten umſponnen ſind die Arbeit
r letzten 15 Jahre iſt aber vergebens gethan.“
Die e r dann die Frage auf, ob denn der

Brotpreis t S ich vom Kornpreis abhängig
ſei und i h auf das Jahr 1879:

Der Zollſchüutz t erdie Kchgenn und l ug der Frachtgelegenheiten, d
die Steigerung der ſozialen Laſten und durch die Geſtaltung der
Währungsverhältniſſe ünwirkſam geworden und Graf Kanitz hat
ſich die dankenswerthe Mühe gegeben, dafür einen Erſatz zu ſuchen.
Vielleicht iſt ſein Verſuch unbrauchbar gemacht; jedenfalls kommt
er im Effekt genau 3 daſſelbe hinaus, was der Schutzzoll erſtrebte,
und man durfte deshalb nicht erwarten, daß die alten, längſt
widerlegten Einwände abermals durch alle Gaſſen geheult werden
würden. Auch im Jahre 1879 wurde über ein ungeheuerliches
Attentat auf den Volkswohlſtand gezetert, wurde der nahe Unter
gang des Reiches prophezeit und das Lied von dem beglückenden
Segen billiger Kornpreiſe geſungen. Aber ſchon damals hat Bis
marck bündig bewieſen, daß niedrige Getreidepreiſe durchaus nicht
unter allen Umſtänden ein Glück ſind ſonſt müßten die Donau
länder und das ſüdliche Rußland mehr als Frankreich und
Belgien, der preußiſche Oſten mehr als das Elſaß und der Breis
gau prosperiren daß der Brotpreis vom Kornpreis nicht unbe-
dingt abhängig iſt, weil überall der Zwiſchenhandel vertheuernd
eingreift, und daß Deutſchland wenn der Körnerbau nur einiger
maßen lohnend gemacht wird, ſehr bequem ſeinen Getreidebedarf
ſelbſt zu decken vermag. Wer dieſe Reden lieſt und ihren Reich-thum an Sachkenntnit Erfahrung und praktiſchem Menſchenver-

ſtande unbefangen auf ſich wirken läßt, der wird erſtaunt ſich

mit Luthers Familie und deſſen Freundeskreiſe.
hat ſie dem Reformator aus der Laufe gehoben. Luther ſchenkte ihr
eine Bibel vom erſten Abdruck 1534 und ſchrieb auf das Titelblatt:

„Der ehrbaren, tugendſamen Frauen Felicitas von Selmenitz,
meiner lieben Gevattern, Martinus Luther d.“

Gegenüber dem Titelblatte ſteht ebenfalls von Luthers Hand
„Joh. 5. Forſchet in der Schrift, denn dieſelbige zeuget

von mir. Pſ. 2. Wohl allen, die ihm trauen. Feſ. 6.
Glaubet ihr nicht, ſo bleibet ihr nicht das iſt, es wird euch
alles fehlgehen, was ihr ohne Glauben vornehmet, wenn's
auch eitel Weisheit, Gewalt, Kunſt und Recht wäre, denn
Gott läßt's doch nicht gelingen.“

Auch Juſtus Jonas beſchenkte Felicitas mit der deutſchen Augs
burgiſchen Konfeſſion, in die er eine Widmung hatte.
Mit geringen blieb die ehemalige Burgherrin von
Vitzenburg in Wittenberg, bis lege Stadt durch Luthers Tod ihre
Anziehungskraft für ſie verlor. Sie zog nach Halle zurück und ſtarb
daſelbſt 1558 im Alter von 70 Jahren.

Wir kommen nach dieſen Abſchweifungen wieder auf die Geſchichte der Vitzenburg zurück. Hans und Kedenan von Selmenitz

waren nicht im Stande, die überſchuldete Burg zu halten, ſondern
ſahen ſich genöthigt, dieſelbe 1521 an Joachim von Lichtenhain, den
Bruder ihrer verſtorbenen Mutter, für 3000 Gulden zu verkaufen.

So reichhaltig die Nachrichten über Vitzenburg aus der Zeit der
Selmenitz find, ſo mager ſind ſie in dem folgenden Zeitraum von1521--1649, während die Herren von T chtenha in die Burg
beſaßen. Gleich in die erſte Zeit Joachims von Lichtenhain ſollen
die Bauernunruhen, die ihre wilden Wogen auch durch das Unſtrut-
thal ergoſſen und beſonders dem Kloſter Reinsdorf im Thal verderb-
lich wurden. Faſt 50 Jahre ſpäter ward unter Nickel und ſeinem
Nachfolger Valten von Lichtenhain der rechts im erſten Hofe gelegene
Theil des Vorſchloſſes wieder maſſtiv aufgeführt. Ein Thürbogen von
Sandſtein mit einfachen Verzierungen trägt die Jahreszahl 1574.
Die Säulenhalle mit den darüberliegenden Gemächern dagegen ent
ſtand erſt 1587, wie eine eingeführte Tafel mit Jahreszahl, Namen
und Steinmetzzeichen angiebt. Auch das Wappen der Familie, in
Stein sPpren wurde angebracht: ein weißes Kammrad in rothem
S ie traurigen Zeiten des h Krieges verlebten die

ichtenhains noch auf der Vitzenburg. Gleich nach beendetem Kriege
eht jedoch am 18. April 1649 der überſchuldete Beſitz an den Oberſi

lieutenat Hans Heinrich von Heßler auf Kloſter Heßler über. Friedrich
Wilhelm von Lichtenhain tauſcht gegen die Herrſchaft Vitzenburg das
halbe Gut Uhlſtedt ein und erhält noch 27 000 Gulden dazu.

Etwas über 150 Jahre ſind die Herrn von Heßler Inhaber

Zeitung.
Landeszeitung für die Srovinz Sathen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Freitag, 20. April 1894.,

Auch ein Kindlein der Vitzenburg. Jhren alten Stammſitz hatte die Familie an der
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93 en, woher der Nachfolger Bismarcks den Muth nimmt, ſolchen
ehren ſo ſchnurſtracks entgegenzuhandeln.“

e wird noch einer Aeußerung des Grafen
Caprivi in ſeiner Rede gegen den Antrag Kanitz ein Aus
ſpruch des Fürſten Bismarck aus dem Jahre 1885 entgegen
gehalten. Graf Caprivi hatte ſich dahin aus itchen aß69 Prozent aller Derjenigen, die vom (andwirthchefcit en Ge

werbe als Beſitzende leben kleine Parzellenbeſitzer ſeien.
Leute würden die Konſervativen gegen ſich bekommen, denn ſieverkauften kein Getreide. ürſ Bismarck aber hätte am
10. Februar 1885 darauf eigentlich ſchon im Voraus geant

„Die daß nur der ob Beſitzer intereſſirt wäre,
während der kleine unter den höheren Kornpreiſen litte, iſt vollſtän

dig unrichtig auch der allerkleinſte Beſitzer wird den Roggen, den
eizen,“ den er baut, verkaufen, und ſich dafür, ſoweit er es

braucht, Brot anſchaffen; ſoweit er es nicht braucht, ſchafft er ſich
andere Dinge für den Erlös des verkauften Kornes an, denn er
kann den Roggen doch nicht in natura verzehren, ſondern dieſer
muß immer durch einen Zwiſchenhandel durchgehen. Deshalb
ſind alle dieſe Behauptungen in der Preſſe und in Reden,
die davon ausgehen, als ob dieſe ganze ollgeſetzgebung in
Bezug auf Getreide und v das Mittel waäre, den Groß
grundbeſitz zu erleichtern u oſten des armen Mannes, einmal
verlogene Entſtellungen der Wahrheit, dann in zweiter Linie un
erechte Aufhetzungen der bſitzloſen Klaſſen, in weit höherem Maße
ozial gefährlich und unmoraliſch als alles Andere, denn die Leute.
die Das leſen, die können ja nicht mit der Sicherheit, wie wir hier,
unterſcheiden, daß das Alles nur zur Schädigung der Regierüng,
aus Parteipolitik und aus Taktik, ſo dargeſtellt wird, daß es abervon Grund aus erfunden und ſt iſt
Fürſt Bismarck, ſo bemerkt hierzu Maximilian Harder

mit biſſiger Jronie, hätte ſich gewiß höflicher ausgedrückt, wenner auch von fern nur die Möglichkeit Lorguſ geſehen hätte, daß
dieſe alten, von der Wiſſenſchaft und von der W längſt in
die Rumpelkammer verwieſenen cobdenitiſchen Weisheitsſprüche
jemals offen und ſtolz von einem Kanzler des Deutſchen Reiches
verkündet werden könnten.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm war ausgezeichnet berathen, ſo ſchreibt

man der „Berl. Börſ. Ztg“, als er am 9. April von Abbazia
aus den geſtern amtlich veröffentlichten da an den Prinzen
Reuß ergehen ließ. Der Prinz war als Deutſcher Botſchafter in

ien vor zwei Jahren in die peinliche Lage gekommen, jenen
Erlaß des Reichskanzlers entgegennehmen zu müſſen, der dem
Altreichskanzler die Thüren zur Hofburg in Wien verlegte.
Wie d Reuß perſönlich über dieſen Erlaß dachte, kann an
amtlicher Stelle in Berlin kaum 24 Stunden lang zweifelhaft ge
weſen ſein und daß der Kaiſer die Anſicht des Botſchafters
r bald und ſehr genau erfuhr, darf als ſicher gelten.

enn der Kaiſer jetzt in ſo hervorragender Weiſe die Verdienſte
des Prinzen Reuß zur Anerkennung bringt und den aus demDienſte ſheidenden Pahhfpyr ſo beſonders mit perſönlichen

Gunſtbeweiſen auszeichnet, ſo geſtattet dies den Schluß, daß
auch dem Botſchafter nachträglich beſtätigt wird, wie viel beſſer
es geweſen wäre, den r Erlaß nicht ergehen zu laſſen.
Dann fällt aber auch ein Theil dieſer Anerkennung auf die,
gottlob noch recht anſehnlichen großen Kreiſe des deutſchen
Volkes zuruck, die im Sommer 1892 nach ihrem Fühlen und
Empfinden auf der Seite des Botſchafters und des Fürſten
Bismarck ſtanden.

Eine verfrühte oder eine verſpätete Zeitungsente,
J man es nehmen will, ſcheint ein Telegramm des

W. T. aus Berlin zu ſein, demzufolge im Laufe dieſes Jahres

wortet:

Haſſel in Burg und Kloſter-Heßler. Hans Heinrich von Heßler war
1608 geboren, hatte von 1626 an einige Jahre unter Wallenſteins
Fahne gedient, dann eine Zeit lang den Kriegsdienſt quittirt und
endlich der evangeliſchen Partei ſeine Dienſte gewidmet. Als Führer
einer Reitertruppe unter den Landgrafen von Heſſen erntete er
namentlich gegen Gallas reichliche Anerkennung. Von dieſem wurde
er in Kaiſerslautern eingeſchloſſen. Bei Erſtürmung der Stadt durch
kaiſerliche Truppen ſchwer verwundet, zog er ſich 1634 auf ſeine
Güter Kloſter-Heßler und Balgſtedt, zu denen er 1638 noch Uhlſtedt
hinzuerwarb, für immer kriegsuntüchtig zurück. Jm Jahre 1642 ver
mählte er ſich mit Urſula von Niemitz, jüngſten Tochter des Ober
hofrichters Georg von N. auf Nebra. Auf Vitzenburg ſelbſt hat er
nicht gewohnt. Er ſtarb bereits 1654 und hinterließ ſieben Kinder
noch in unmündigem Alter. Vormund der Kinder und Verwalter
der Güter wurde bis zur Erbtheilung der Güter ſein Bruder Hans
Friedrich. Die Vitzenburg erhielt der älteſte Sohn Hans HeinrichsNamens Hans Friedrich, der daſelbſt ſeinen Wohnſitz
nahm und 1705 verſtarb. Jhm folgte ſein S Johann
Moritz von 1705 1741. Dieſer hatte in Halle Rechts und
Staatswiſſenſchaft ſtudiertund 1701--702 große Reiſen durch Deutſch
land, Jtalien und Frankreich gemacht. Nach ſeinem Tode beſaß ſein
jüngerer Sohn Friedrich Moritz, Landkammerrath, die Vitzenbur von
1741 1803. Letzerer hatte den ſiebenjährigen Krieg mit allen ſeinen
Laſten und Leiden e Unter den Geiſeln, welche der
Thüringerkreis bis zur Abzahlung einer von Friedrich den Großen
ihm auferlegten Kriegsſchuld von 200 000 Thalern zu ſtellen hatte,
beſand ſich auch der Beſitzer der Vitzenburg. Drei Jahre, von 1760
bis 1763, mußte er mit einer Reihe anderer Standesherrn in Mag
deburg zubringen; und wenn es ihm a auch nicht weiter ſchlecht
ging, ſo fehlte ihm doch die perſönliche Freiheit. Dem Landkammer-
rath Friedrich Moritz von Heßler verdankt die Vitzenburg den Neu-
bau des Herrenhauſes. Gleich ein Jahr nach der Rückkehr vor
Magdeburg ward der Bau begonnen, aber erſt 1767 zu Ende ge
führt. Die alten Fundamente ſowie einzelne gut erhaltene Theiledes früheren Schloſſes wurden beibehalten und der Bau im Stile

des r ausgeführt. Zum Nachtheile des Neubaus wurden
die Wirthſchaftsgebäude auf dem Schloßhofe belaſſen. Da die Ehe
des Landkammerrathes kinderlos geblieben war, ſo ſetzte dieſer der
weiten Sohn ſeiner älteſten Schweſter, der Gräfin von Schulenburg
urgſcheidungen, zum Erben der Vitzenburg ein unter der Bedin

ges daß jener ſeinem Familiennamen den des Erblaſſers
uf dieſe Weiſe blieb die Herrſchaft Vitzenburg der Familie von

Heßler in ihrer weiblichen Linie erhalten.

n J



nannten Orte ſelbſt die Dörfer Krautdorf

noch eine weitere Zuſammenkunft der Monarchen Deutſch
lanbe, Italiens und Oeſterreichs ſtattfinden ſoll und zwar zur
n der dynaſtiſchen Jntereſſen gegenüber den Fortſchritten

anarchiſtiſchen und ſozialiſtiſchen Beſtrebungen in den verh S doch iſt Ort und Zeit hierfür noch nicht
geſetzt.

Die Münchener „Allg. Zt g.“ beſpricht an leitender
Stelle die letzten Monarchen -Beg ngen, durch
welche das Jntereſſe an den internationalen Beziehungen wieder
mehr in den Vordergrund gerückt worden ſei. Die Monarchen
Begegnungen in Abbazia, Venedig und Rom ſtellten eine Art
von aete de présence des Dreibundes dar, welcher letztere durch
die Begegnung des Königs von Italien mit der Königin von
England auch noch die nach dieſer Richtung hin übliche Er
gänzung emgfangen habe. Sovweit es ſich bei dieſem perſönlichen
Gedankenaustauſche der Souveräne um die Beziehungen von
Staat zu Staat gehandelt habe, dürfe man ſicher ſein, daß die
tun des Friedens hierbei im Vordergrunde geſtanden.
Ueber die Unterredung des Königs Humbert
mit einem Berichterſtatter des „Figaro“
äußert das Blatt unter Anderem: t

Der Empfang eines Zeitungsberichterſtatters durch den Souverän
einer europäiſchen Großmacht ſei ein ungewöhnlicher Vorgang.
Mag er zum weit überwiegenden Theile auf die Rechnung des
Reklame und Senſationsbedürfniſſes des „Figaro“ geſetzt werden,
ſo ſei andererſeits doch nicht zu verkennen, daß König Humbert ſich
verhältnißmäßig leicht habe dazu bereit gefunden; man könne ſich
dem Eindruck nicht entziehen, daß der König gern die Gelegenheit
benützte, durch das Mundſtück des „Figaro“ die öffentliche Meinung
Frankreichs nicht nur über den friedlichen Charakter der Begegnung
von Venedig, ſondern über die friedlichen Tendenzen des Drei
bundes überhaupt aufzuklären.

Noch ein anderes Moment ſei bei dieſen Begegnungen der
Monarchen ſtärker in den Vordergrund getreten; die in der That
ſache ſelbſt liegende Betonung des monarchiſchen Prinzipes.
Die Perſönlichkeiten der Monarchen erſcheinen bei ſolchen Ge
jegenheiten nicht nur als die eigentlichen Leiter der Geſchicke ihrer
Völker, ſondern alle Nationen, welche ſolche Vorgänge in
ihren Einzelheiten en beobachten, brächten damit unwill
ürlich dem monarchiſchen Gedanken eine neue Anerkennung
zar, welcher dadurch eine Stärkung erfahre, die in unſerer
Zeit gewiß nicht ohne Bedeutung ſei. Der Jnhalt der Unter
redung der Monarchen und des Kaiſers Wilhelm mit dem
Grafen Kalnoky ſchließen für die öffentliche Meinung ſchwerlich
große Räthſel ein: die Annäherung Rußlands an die großen
europäiſchen Monarchien, die immer bedrohlicher hervortretende
anarchiſtiſche Thätigkeit und die von dere aus unterhaltene
ſozialiſtiſch republikaniſche Propaganda böten neben anderen
Fragen hinlänglichen Stoff zur Erwägung.

Die Erklärnng, welche Graf von Caprivi am
Schluß der geſtrigen Reichstagsſitzung verlas, hatte fol
genden Wortlaut:

„Geehrte Herren! Die Erwartung der verbündeten Regier-
ungen, der Reichstag werde bereit ſein, durch Zuſtimmung zu den
vorgelegten Steuergeſetzentwürfen die Mittel zur Deckung der
Koſten der Herresverſtärkung ſowie zur Durchführung einer Finanz-
reform zu gewähren, welche die Matrikularbeiträge in ein beſſeres
Verhältniß zur Ueberweiſung an die Einzelſtaaten ſetze, hat leider
für die gegenwärtige Tagung aufgegeben werden müſſen. Der Ge
ſetzeniwürf betreffend Erhöhung der Steinpelabgaben hat nur zum
Theil die Zuſtimmung des Reichstages gefunden. Auch die Vor
lage betreffend die Erhebung einer Tabakfabrikatſteuer hat zur Zeit
wenigſtens bei der mit der Vorberathung derſelben betrauten Kom
miſſion Annahme nicht gefunden ünd es läßt ſich auf eine zu
ſtimmende Beſchlußfaſſung im Plenum des Reichstages unter den
egenwärtigen Verhältniſſen nicht rechnen. Damit ift aber die

Möglichkeit ausgeſchloſſen, noch in dieſer Seſſion die zur Durch
führung der Steuerreform erforderlichen Mittel zu gewinnen. Die
verbündeten Regierungen halten indeß mit aller Entſchiedenheit an
der Auffaſſung feſt, daß es im nationalen und finanzpolitiſchenIntereſſe des Reiches und der Bundesſtaaten geboten iſt, zur Er

haltung eines geordneten Finanzweſens die Sicherſtellung vor der
wechſelnden Einwirkung der Anſprüche der Reichsverwaltung und
der Bundesſtaaten herbeizuführen. Zu dieſem Zwecke läßt ſich der
Plan, die eigenen Einnahmen des Reiches in vermehrtem Umfange
nach Maßgabe des Bedürfniſſes zu vermehren, nicht aufgeben. Die
Regierungen werden deshalb nach dem Wiederzuſammentritt des
Reichstags von neuem mit entſprechenden Vorſchlägen hervortreten
in der Hoffnung, daß dann eine Verſtändigung über die Reformund die Veſchaſfung der dazu nöthigen Mittel erzielt werden wird.“

Aus Kiſſingen wird der „Augsb. AbendZtg.“ ge-
ſchrieben: Es iſt ſowohl hier als in Bad Brückenau das Ge
rücht verbreitet, daß Fürſt Bismarck ſchon zu Anfang der
Saiſon hierher kommen und nach dem hieſigen Kurgebrauche
noch einige Wochen das Bad Brückenau beſuchen würde. Wie
wir aber aus zuverläſſiger Quelle mittheilen können, wird

Fürſt Bismarck dieſen Sommer überhauptkeine Badereiſe unternehmen, ſondern im Laufe des
Sommers ſich nach Varzin begeben, wohin er ſchon
im vergangenen Herbſte reiſen wollte, aber durch ſeine ſchwere
Krankheit daran verhindert wurde.

In einem CenutrumsSchickſale überſchriebenen Artikel
beleuchtet die Kreuzzeitung die do ut des Politik
der Ultramontanen in nachſtehender ergötzlichen Form:

Lehnt der Bundesrath die Escomptirung des Reichstags
beſchluſſes in der Jeſuitenfrage ab, dann wird es zwei Tage ſpäter
in der Centrumspreſſe wiederhallen Bei Philippi ſehen wir uns
wieder!“ kommt nur mit neuen Steuervorlagen! Unſere Rechte
wollt ihr uns entziehen, aber bei unſeren Steuergroſchen ſagt ihr:
non diet. Stimmt dagegen der Bundesrath der Aufhebung
des Geſetzes zu, dann wird man in der Centrumspreſſe leſen.
Das iſt doch wirklich eine gerechte, gute Regiexung! Ja, wir

haben ſtets geſagt, der neue Kurs ſei tauſendmal beſſer, als der
alte. Dieſe Regierung iſt wohlwollend, ſie will wirklich das Beſte
des Volkes, und ſie iſt dabei weiſe und ſtaatsmänniſch wie kaum
eine andere in Europa. Wir wollen ihr das Regieren auch nicht
erſchweren; aus Berlin wird uns berichtet, daß jetzt ein ſehr maß-
voller und wohldurchdachter Steuerreformplan ausgearbeitet ſei.“

Der „Ber l. Börſen-Couriexr“ kann es garnicht
erwarten, daß endlich im „Reichsanz.“ der Freiſinn ſammt
ſeinem ſozialdemokratiſchen Anhang zur Regiernngspartei
ernannt werden. Er hetzt:

„Roch niemals iſt eine konſervative Regierung, die aus konſer
vativen Männern beſteht, von einer konſervativen Partei mit ſo
berechneter Nichtswürdigkeit behandelt worden, wie die gegenwär
tige Regierung von der jetzigen konſervativen Partei, noch niemals
hat eine Regierung ſolchen nichtswürdigen Angriffen gegenüber ſich
ſo langmüthig und nachſichtig gezeigt. Nun möchten wir gegen
die Tugend der Langmuth und Nachſicht nichts einwenden aber
Langmüth und Nachſicht dürfen nicht ſo weit daß ſie zur
Mitſchuld werden. Solche Mitſchuld hat die Regierung auf ſich
geladen, indem ſie geſchehen ließ, daß die konſervative Partei An
träge einbrachte und vertheidigte, die gegen Recht und Geſetz und
Vertrag verſtießen und theilweiſe ſo geſtaltet waren, daß ſie, von
ſozialdemokratiſcher Seite eingebracht, ein Sozialiſtenausnahmegeſetz
zur alsbaldigen Folge gehabt hätten. Das durfte die Regierung
nicht dulden, oder ſie mußte mit aller Deutlichkeit ſagen, daß die
konſervative Partei jeden Anſpruch auf Regierungsfähigkeit und
regierungsſeitige Berückſichtigung verwirkt habe. Solche Erklärung
hat die Regierung nicht abgegeben und deshalb iſt ſie mitſchuldig
und mitverantwortlich.“

Verehrter BörſenLaufburſche, nun endlich friſch ein Aus
nahmegeſetz gegen alle nationalen Parteien entworfen.

der geſtrigen Sitzung des Bundesraths wurde der
Beſchluß des. Reichstages, betreffend die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes, dem zuſtändigen Ausſchuſſe überwieſen.

Der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes ruft zu einer
Maſſenpetition an den Bundesrath auf, damit dieſer dem Be
ſchluſſe des Reichstages in Betreff des Jeſuitengeſetzes ſeine
Zuſtimmung verſage.

Nachdem das Abgeordnetenhaus glücklich mit
dem Etat für 1894/95 zu Ende gekommen iſt, iſt der Etat
dem Herrenhauſe zugegangen. offentlich r
das Herrenhaus die Berathung, ſo daß der Etat möglichſt bald
in Kraft treten kann. Die Verzögerung der Fertigſtellung des
ſern hie hat bereits in den einzelnen Abtheilungen eine
27 fühlbare Stockung in den Arbeiten und in der Stellenbe
etzung zur Folge gehabt.

Aus Anlaß der Vermählungöfeier in Koburg betont
der „Stand.“ das gute Einvernehmen zwiſehen England
und Deutſchland. Es würde, ſchreibt das Blatt, einer ſehr
verkehrten Staatskunſt bedürfen, um Feindſchaft oder ſelbſt Er
kaltung zwiſchen England und Deutſchland zu erzeugen. Es
giebt jedoch verſchiedene Grade von Freundſchaft. Niemand
wird bezweifeln, daß die merkwürdige Herzlichkeit, die zwiſchen
den beiden Völkern beſteht, in großem Maßſtabe dem
herzigen Vorgehen und der mannhaften Loyalität des deut chen
Kaiſers zuzuſchreiben iſt. Obwohl er die Ehre und die Jnter-
eſſen Deutſchlands ſtets in die erſte Reihe ſtellt, hat er es
gleichwohl zu Wege gebracht, der auswärtigen Politik Deutſch
ands eine ſolche Richtung zu geben, daß alle Engländer ihn

als Freund ihres Landes betrachten. Schließlich führt der
„Stand.“ aus, die Begegnung der Königin von England, des
deutſchen Kaiſers und des ruſſiſchen Thronfolgers könne der
Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens nur dienlich ſein.

Der Großherzog von Heſſen hat zweihundert Ver-
urtheilte ganz oder theilweiſe begnadigt. Beſonders ſind bei
dieſer Amneſtie diejenigen berückſichtigt worden, deren Strafthat
keine ehrloſe Geſinnuug verrieth.

SSSSvwwooaaaaaaaeeeeeh

Die Lage in Aegypten in franzöſiſcher
Belenchtung.

o Paris, 18. April.
Oie franzöſiſche Preſſe beſpricht den Miniſterwechſel inAegypten ſcyr W u t Verwickelungen voraus. Sie er

klärt es ganz offen, daß England darauf ausgehe, den Khedive
abzuſetzen und Aegypten zu einem förmlichen Vaſallenſtaate zumachen. Jn dieſem d betrachtet ſie den Miniſterwechſel.
Und ſie wird mit ihren Vermutungen nicht ſo unrecht haben,
denn das Benehmen Lord Cromers, des engliſchen Vertreters
in Aegypten, macht gern den Eindruck, als ob er den KhediveAbbas Paſcha zur weiflung bringen wolle. Unſere Leſer
erinnern ſich noch, wie England den Khedive gezwungen hat, z
Kreuze zu kriechen, weil er ſich erlaubt hatte, bei einer Reife inden Buvan die Haltung eines von engliſchen Offizieren be
ken Bataillons zu tadeln, wie er deswegen mit dem Ober

e

kam, ſchließlich den Unterſtaatsſekretär des Kriegs, einen Ein
geborenen, War mußte und dergleichen mehr. Jn allen Re
gierungshandlungen tritt Lord Cromer als oberſter Herr des
Landes auf und verfehlt keine Gelegenheit, den Khedive zu demüthigen, wohl wiſſend, daß bei dem ſelbſtbewnßien Charakter

deſſelben es zu irgend einem m kommen wird, der den
Engländern den willkommenen Anlaß bieten muß, um den
Khedive zu beſeitigen. Auch die letzte Miniſterkriſis, bei welcher
der Günſtling der Engländer, Riaz Paſcha, gegen den aber der Khe-
diveſeit ſeiner Affaire mit Kitſchener ein tiefes Mißtrauen hegt, durch
Nubar Paſcha erſetzt wurde, war ganz geeignet, den Konflikt
heraufzubeſchwören. Inzwiſchen ſcheint die Kriſis wieder ver
W worden zu ſein, aber ſie kann jederzeit ausbrechen, da

ubar Paſcha, der bedeutendſte Staatsmann, den Aegypten be
ſitzt, ſich kaum als KGlügigen Werkzeug der Engländer wird
gebrauchen laſſen. enn jedoch England Miene macht,
Aegypten als eigentliche Kolonie ſeinem Weltreiche einzuver
leiben, dann iſt auch der Streit mit Frankreich da, das unter
keinen Umſtänden geſtatten wird, daß ſich England in den
dauernden Beſitz des Nillandes ſetze. Und anderſeits darf
England dasſelbe ſchon aus Rückſicht auf Indien nie aus der
Hand geben. Darum ſind die ägyptiſchen Dinge wohl geeignet,
das größte Intereſſe zu erwecken.

Ausland.
Oeſterreich. Ueber das Duellweſen äußerte ſich bei de

eſtrigen Berathung des Abgeordnetenhauſes wie von Welſersſelnb: Wenn alle Geſetze früherer Zeiten und die allerſchärfſten

Strafen das „Duellunweſen“ auszumerzen nicht vermocht hätten,
würde dies auch durch Parlamentsbeſchlüſſe nicht gelingen.
Der Miniſter bekämpfte ſodann die Anſchauung, daß das Duell
in der Armee begünſtigt werde und betonte der Soldat habe
nicht nöthig, durch das Duell Muth zu Der Muth
ſei ſeine einfache Pflicht; er habe aber eine andere höhere Auf
gabe als den perſönlichen Zweikampf, ſeine Kräfte ſeien zu
etwas Beſſerem beſtimmt. (Beifall.) Das Duellweſen habe in
der Armee ſehr abgenommen, vielleicht mehr als in anderen

aber gerade in den legislativen Verſammlungen
herrſche hierin manchmal eine wahre Krankheit. (Rufe: Jn
Ungarn Das Duell entſtehe aus Ehrverletzungen, da es noch
nicht gelungen ſei, die Ehre ſo zu ſchützen, daß Selbſthilfe entbehrlich werde. (Zuſtimmung.) Man gebe der verletzten Ehre

die Gewähr, daß ſie vor dem ehe und der Geſellſchaft volle
Genugthuung finde (Beifall) und Alles werde einig ſein, daß
wer dann noch den Zweikampf ſuche, den Tod verdiene, denn
er ſei ein Mörder Solange dies nicht der Fall ſei, werde die
Selbſthilfe vielleicht beſchränkt, aber nicht
werden können. Bezüglich des ehrenräthlichen Verfahrens be
ſtänden in der Oeffentlichkeit Jrrthümer dasſelbe fördere die
Duelle durchaus nicht, verhindere dieſelben vielmehr in 99
von 100 Fällen. an möge der Armee das Vertrauen
eonken aß in derſelben Ehrenhändel auf dem geſetzlicher

ege ausgetragen würden.

Jtalien. Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß
Miniſterpräſident Crispi ſich in einer Diskuſſion in der Kom
miſſion der Vollmachten ſehr nachgiebig gezeigt habe, und hofft
man nun, daß eine Verſtändigung betreffs der w.
Geſetzvorlage, welche nach Erledigung des Budgets und der
Finanzreform zur Berathung kommen wird, erreicht werde.

Rußland. Zu der im Auguſt ſtattfindenden Grundſtein-
legung der orthodoxen Synodalkirche in Warſchau iſt das Er
W des Czaren angekündigt, weshalb bereits
etzt ſchon große Vorbereitungen getroffen werden. Die

Mit dem Tode Friedrich Moritz von Heßler am 12. April 1803
biz zur Gegenwart erfreut ſich die gräfliche Familie derer von
der Schulenbu rg Heßler des Beſitzes der i bendurg. Unter
ihr wurde der ganze andſtrich an der Unſtrut 1815 von Sachſen
an Preußen abgetreten. Sehr vortheilhafte Veränderungen ſind in
den letzten Jahrzehnten auf der Vitzenburg getroffen. So wurden
1855 die Terraſſen nach der Unſtrut zu angelegt 1864 erhielt das
Schloß ſechs neue Giebel und ein Schieferdach, 1877 wurden die
Wirthſchaftsgebäude auf dem Schloßhofe abgetragen und abſeits im
Nordoſten neu aufgebaut, von 188184 wurden das ſchöne Ein-
fahrtsthor und die nördliche Umfaſſungs- Mauer des Schloßhofes auf
geführt und letzterer ſelbſt mit prächtigen Blumenanlagen verſehen.
auch der eine Giebel des Schloßgebäudes noch mit einem Treppen-
bau im RenaiſſanceStil geſchmückt. So ſchön wie in der Gegen
wart dürfte die Vitzenburg in der Vergangenheit zu keiner Zeit aus
geſehen haben.

Zwei Kapitel des beſprochenen Buches ſind endlich noch der Kirche

und Pfarxe ſowie der Grundherrſchaft Vitzenburg
gewidmet. Die alte, dem h. Dionyſius geweihte, von Brun
und Adilint vor 991 erbaute Kloſterkirche, die, wie bereits erwähnt,
an der Stelle des ſüdlichen Schloßflügels ſtand, war nach r
des Kloſters Schloßkirche geworden und hat erſt dem Neubau des
Schloſſes 1764 weichen müſſen. Außer dieſer war aber noch eine
zweite, die Johannes dem Täufer gewidmete Pfarrkirche, vorhanden.
Sie wird 1351 zuerſt urkundlich erwähnt und ſtand an der Stelle
der gegenwärtigen Kirche. Jhr Lehnherr war der Abt des Kloſters
Reinsdorf. Zum Kirchſpiele Vitzenburg r außer dem ge-

n L rfer Krau ei Liederſtedt, die Hälftevon Prelitz und ganz WeißenSchirmbach. Letzteres erhielt 1512
einen eigenen Pfarrer. Jm Jahre 1539 wurde auch in der Vitzen
burger Kirche die Reformation eingeführt. Seit dieſer Zeit wird
Vitzenburg zuerſt vom Reinsdorfer Pfarrer kirchlich bedient, dann
aber als Tochtergemeinde zu Liederſtedt geſchlagen. Wo das nicht
unbeträchtliche Pfarreinkommen geblieben iſt, weiß niemand. Patron
der Kirche iſt jest der Vitzenburger Schloßherr. Die Pfarrwohnung
lag früher im Vorſchloß; 1492 brannte ſie mit ab. Die jetzige Kirche
iſt ein Neubau aus den Jahren 1713--15. Sechs gußeiſerne FenſterI 1868 hineingekommen. In der Kirche bezw. Sahiſtei befinden

ch die Grabſteine von Johann Moritz von Heßler 1741), ſeiner
Gemahlin Henriette Margarethe von Zaſchnitz 1759) und ihres
Sohnes Friedrich Moritz 1803).

zur Herrſchaft Vitzenburg gehörten bis zur Mitte dieſes Jahr-
hunserts die Dörfer Liederſtedt, Prelitz, Klein-Wangen, Gölbitz und

KleinEichſtedt, früher auch die längſt wüſten drei (Ober, Mittel
und Unter-)Stachelrode. Die meiſten Bewohner dieſer Dörfer
gipeen mit ihrem Beſitzthum beim Vitzenburger r zu

ehen und hatten dafür Abgaben und Frohndienſte zu leiſten, genoſſen aber auch den Polizei und Gerichtsſchutz. Wie überall, ſo
hat die Neuzeit auch der Grund und Gerichtsherrſchaft Vitzenbur
ein Ende gemacht, indem die Abgaben und Frohnen 1856 abgelöſt
und die Hinterſaſſen des Gerichtsherrn freie Eigenthümer ihrer Be
koung wurden.

So wird uns die ganze Geſchichte der Vitzenburg, ſoweit ſie ſich
ergründen läßt, von der früheſten Zeit bis zur Gegenwart in dem
auf ſorgfältiger urkundlicher Forſchung ſich aufbauenden Buche „Die
Vitzenburg und ihre Bewohner“ vorgeführt. Wir beſitzen in dem
Büchlein einen neuen werthvollen Beitrag für die Geſchichte des
Unſtrutthales.

Kleines Feuillekton.
Madame Jane Padins das begabte und ſchöne Mitglied der

„Comédie Frangaise“, hat vor wenigen Tagen die Heroinenrolle in
einer Tragödie des wirklichen Lebens geſpielt. Die Künſtlerin be
findet ſich zur Zeit auf einem W in New-York, wo ſie bald
nach Ankunft den Beſuch eines ihrer Landsleute, des Herrn Piere
Brade, empfing, den ſie von der Heimath aus kannte und der jetzt
in Philadelphia der Inhaber eines großen Reitinſtituts war. Der
ſelbe hatte Frau Hading ehedem, kurz nach ihrer Verehelichung mit
dem Direktor der Comédie, Viktor Koning, kennen gelernt und ſich in
die intereſſante Künſtlerin verliebt, welche Neigung von dieſer jedoch
keineswegs erwidert wurde. Trotzdem Brade, der inzwiſchen nach
Amerika ausgewandert war, täglich Blumen nach dem Hotel der von
ihm angebeteten Frau ſandte, blieb die Künſtlerin kalt.
Seine Leidenſchaft mußte nun aber die äußerte Grenze
erreicht haben denn als Frau Jane Hading ihn beiſeinem dritten Beſuche nicht mehr empfing und auch
ein hierauf an ſie gerichtetes Schreiben unbeantwortet ließ, ſchoß der
Zurückgewieſene ſich eines Abends in ſeinem Hotelzimmer eine Kugel
in den Kopf. Jn ſeiner Taſche aber wurde ein offener Brief ge
funden, der nur die Worte enthielt: „Madame, meine letzten Gedan
ken gehören Jhnen; im Augenblick, da ich die Welt verlaſſe, ſage ich
Jhnen ein leidenſchaftliches Lebewohl.“ Brade war der Sohn eines
franzöſiſchen Oberſten.

Anläßlich der Carpeaunx-Ansſtellung, die gegenwärtig in

Paris das künſtleriſche Ereigniß des Tages iſt, werden eine Menge
mehr oder minder guter Anekdoten über den Künſtler bekannt, von
denen folgende wohl mit die J iſt: Nachdem Carpeaux die Büſte
der Kaiſerin Eugenie vollendet hatte, was bei den Launen der Kai
ſerin wahrhaftig keine leichte Arbeit geweſen war, gönnte ſich Carpeaux
einige Wochen Ruhe und blieb dem Hofe fern. Kaiſer Napoleon
jedoch, der den Künſtler gern ſah, i ihn endlich rufen und zog ihn
bei dem großen Tuillerienfeſte bei Seite, um ſich eine Stunde ge
müthlich mit ihm zu unterhalten. Selbſtverſtändlich verzehrte der
Neid die anderen Künſtler förmlich, und als Carpeaux lächelnd
wieder in den Saal trat, beſtürmten ſie ihn, ihnen zu ſagen, was
der Kaiſer geſagt, was er von ihm gewollt e e. „Kinder“, ſagteCarpeaux und nahm die „lieben Kollegen“ geheimnißvoll bei Seite,
„wenn Jhr mir Euer Ehrenwort geben wollt, es keinem Menſchen

ſagen, dann will ich es Euch mittheilen. Aber Diskretion, Freunde,
iskretion wurde verſprochen, das Geheimniß zu hüten.

„VNun denn, Kinder der Kaiſer hat mich angepumpt.“
n ge ſtammelten die andern. „Angepumpt“, wiederholteECarpeaux mit Seelenruhe. „Na, und da ich nicht mehr bei mir

hatte als 15 Francs, habe ich brüderlich mit ihm getheilt.“ Am
nächſten Tage beſuchte Kaiſer Napoleon das Altelier des Künſtlers.
Er beſah ſich alles und äußerte ſein lebhaftes Wohlgefallen. Plötzlich
beim Weggehen blieb er ſtehen „A propos, lieber Carpeaux“, ſagte
er, in ich bei Kaſſe, da haben Sie ihre 7 Francs 50 zurück.“

„Majeſtät“, ſtammelte der Künſtler, „ein ſchlechter Scherz.“
„Schlecht entgegnete der Kaiſer, „nein. Ich und Eugenie haben
viel darüber gelacht, aber ein nächſtes Mal, lieber Carpeaux ich
ſpreche in Jhrem Intereſſe pumpen Sie mir ein Bischen mehr.“

Eine charakteriſtiſche Anekdote von Verdi wird im Temps
erzählt. „Wie denken Sie über Mascagni und Leoncavallo 2“ wurde
der Meiſter gefragt. „Gar nicht“, war die Antwort. „Jch kann
kein Urtheil über ſie abgeben, da ich keine Note von ihnen kenne.
Wozu auch? Kaum erſchien die „Cavalleria“, wußten alle Zeitungen
zu melden, ich ſei davon entzückt, ich hätte geſagt, nun könne ich
ruhig ſterben und dergleichen mehr. Nach den „Pagliacci“ war es

enau ſo. Hätte ich mir nun die Opern angeſehen oder durchgeſpielt,
o hätte ich entweder das Urtheil, das man mir in die Schuhe ſchob, be

ſtätigen müſſen, und das war nicht mehr nöthig, weil ich es mit
keinem Worte dementirt hatte, oder ich hätte beiden oder einem
von beiden eine ſchwere Enttäuſchung bereiten müſſen, und das
widerſtrebt mir, und ſo ſo kommt es, daß ich, wie geſagt, nichts
von ihren Qpern kenne und niemals kennen werde. Sie intereſſiren
mich nicht.““

arg des ägyptiſchen Heeres, Kitſchener, in Zerwürfniſſe
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tationschefs von Czernovica, Alexandrowo und Granica er
hielten Befehl, bauliche Veränderungen auf ihren Stationen
vorzunehmen.

Militäriſches
Es ſollen Verſuche mit einem neuen Revolver in Aus

ſicht e bei welchem die Patronen nicht mehr in eine Trommel
eingeſetzt werden, ſondern wo dieſelben in ähnlicher Art wie bei den
Kleinkalibergewehren zu fünf Stück im
werden. Der Magazinkaſten bei dieſem Revolver et unmittelbar
vor dem Abzugsmechanismus, der ſo eingerichtet iſt, daß das Aus
werfen der abgeſchoſſenen Hülſe, das Wiederladen, Spannen und Ab
drücken ſelbſtthätig durch Drücken am Abzuge erreicht werden kann.
Sobald die fünf Patronen abgeſchoſſen ſind, fällt der leere Patronen-
rahmen zur Erde, worauf ein neuer einzuſetzen iſt.

atronenrahmen eingeladen

Vermiſchtes.
Die Beerdignug des Fräulein Helene Schweichel, des un

glücklichen Opfers eines ruchloſen Mordgeſellen, hat geſtern Abend
G Uhr auf dem Friedhofe der Luiſenſtadt- Gemeinde in Berlin
ſtaktgefunden. Obwohl der genaue Zeitpunkt des Begräbniſſes ge
heim gehalten wurde, waren dennoch außerordentliche Vorſichtsmaß
regeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſeitens der Behörde ge
troffen worden. Bereits um 3 Uhr wurde die Friedhofspforte für
das Publikum geſchloſſen. Vor dem Kirchhofe hatte unter Führung
eines Polizeioffiziers eine Abtheilung Schutzleute zu Fuß und zu
Pferde Aufſtellung genommen, welche die Straße auf weite Ent-
fernung abſperrte; ald aber ſammelte ſich wieder auf den angren
zenden Plätzen eine große Menge, die ſtundenlang geduldig der kom
menden Dinge rn Um 6 Uhr erſchienen als erſte Leidtragende
die dienſtfreien Ordensſchweſtern der Verſtorbenen, 15 an der Zahl,
an ihrer Spitze die Oberin, denen bald die nächſten Angehörigen
folgten. Sie wurden von dem Friedhoſsinſpektor, der alle Arrange
ments mit großer Umſicht getroffen hatte in die im Kerzenglanz
ſchimmernde Kapelle geleitet. Daſelbſt war der ſchwarzpolirte, ſchöne
Sarg aufgebahrt, flankirt von Lorbeerbüſchen und bedeckt mit herr
lichen Blumenſpenden. Den Mittelpunkt des ſchönen Arrangements
nahm ein Rieſenkranz der Ordensſchweſtern des Schweſter- Verbandes
zum Rothen Kreuz und eine ſchöne Spende des Clemen-
tinenſtiftes zu Hannover ein. Etwa 30 Perſonen mochten
in der Kapelle verſammelt ſein unter ihnen der greiſe Schriftſteller
Robert Schweichel mit Gemahlin als Anverwandte als die un
glückliche Mutter begleitet von ihren beiden Söhnen, eintrat.
Eine tiefe Bewegung ging durch den Raum die Trauerverſamm-
lung erhob ſich und zollte ſchweigend der ſchwer Geprüften ihr Bei-
leid. Nun trat der Geiſtliche zu Häupten des Sarges. Er legte
ſeiner Rede den Pſalm 10, Vers 17 zu Grunde „Die Gnade des
Herrn währet von Ewigkeit zu Ewigkeit über Die, ſo ihn fürchten,
und ſeine Gerechtigkeit auf Kindeskind“. Nach Schluß der eindrucks-
vollen, ſchlichten Anſprache wurde der Sarg von dem Katafalk ge
hoben und in feierlichem Zuge zu Grabe getragen.

Ein merkwürdiges Fundobjekt befindet ſich im Beſitze des
Kaufmanns Herzberg in Berlin. Ein Herr H. fand in einer Flurniſche
des bezeichneten Hanſes einen Sack, in deſſen Jnnern ſich ein Be
hälter mit lebenden Thieren befand. Zufällig kam ein Schutzmann
des Weges, dem Herr H. von dem Funde Mittheilung machte. Beide
unterſuchten nun den Sack und fanden darin einen eiſernen Käfig,
in welchem ſie beim Schein einer Straßenlaterne ein halbes Dutzend
Meerſchweinchen zu erkennen glaubten. Da der Schutzmann darauf
hinwies, daß die Polizeiwachen zur Aufnahme lebender Thiere nicht
im Stande wären, weil man dort kein Futter für dieſelben habe, er
klärte ſich Herr H. bereit, die Thiere bis auf Weiteres in ſeiner
Wohnung behalten zu wollen. m nächſten Morgen machte der
Schutzmann Anzeige vom Funde, die auch ſofort dem Polizeipräſidium
überſandt wurde. Tags darauf erſchien Herr H. auf dem zuſtändigen
PolizeiBureau mit dem Fundobjekt und erklärte, die Thiere nicht
länger in ſeiner Wohnung behalten zu können, denn bei näherer
Unterſuchung des Käfigs, in welchem man Meerſchweinchen ver
muthete, hatte ſich herausgeſtellt, daß es nicht Meerſchweinchen, ſondern

dreſſirte Ratten waren. Der Polizei- Lieutenant lehnte aber auch
die Annahme der Gattengeſellſchaft ab und wußte Herrn H. zu be-
ſtimmen, bis auf Weiteres die Thiere wieder mit nach ſeiner Wohnung
zu nehmen, wo ſie ſich noch befinden. Wem die Ratten gehören, ob
dieſelben geſtohlen oder verloren gegangen, iſt bis jetzt noch nicht
ermittelt worden.

Auf der Brandſtelle der Rixdorfer Linoleumfabrik war
geſtern am ſpäten Abend die Situation noch die nämliche wie am
Mittage. Die ungünſtige Waſſerzufuhr, ſowie der Umſtand, daß mit
der Möglichkeit eines Einſturzes des Gewölbes infolge Nachgebens
der Eiſenträger gerechnet werden muß, erſchweren den direkten An
griff auf das noch immer mächtige Feuer. Es dürſte ſchließlich nichts
anderes übrig bleiben, als das Ausbrennen des Trockenraumes unter
Z M hrung mäßiger Waſſergaben abzuwarten. Die Berliner Feuer
wehr, welche mit einem Zuge unter Kommando des Brandinſpektors
Dransfeld den Tag über daſelbſt gearbeitet hatte, übergab die Brand
ſtelle gegen Abend der Ortsfeuerwehr und rückte ab. Es wurde dem
Amtsvorſtand jedoch auf ſein Erſuchen zugeſagt, daß ein Zug auf

Anſuchen in der Nacht wiederum nachbarliche Hilfe leiſten

ollte.
Eine merkwürdige Affaire, deren Einzelheiten an die

Phantaſien der Romandichter erinnern, wird aus Rathen (Sachſen)
berichtet: Jn den Nachmittagsſtunden hörten letzthin die Anwohner
der Elbe fortgeſetzt laute Hilferufe, ohne indeß feſtſtellen zu können,
woher die Rufe kamen. Nach Beobachtung der Elbe durch ein Fern
glas gewann Fiſchermeiſter Böhme die Ueberzeugung, daß dieſelben
von einem auf der Elbe herantreibenden Menſchen ausgingen. Außer
ihm machten ſich in einer zweiten Schaluppe noch eine muthige Frau
mit einem jungen Mädchen zum Rettungswerk auf. Den gemein
ſamen Anſtrengungen gelang es auch, eine Dame von ungefähr
22 Jahren noch lebend, jedoch völlig erſchöpft an das Ufer S
Böhme nahm die ſehr gut gekleidete Dame ſofort in ſeiner Behauſung
auf, woſelbſt ihr ärztliche Hilfe zu Theil wurde, ſo daß ſie am
nächſten Morgen bereits wieder ſoweit hergeſtellt war, um Auskunft
über die vorausgegangenen Ereigniſſe geben zu können. Die Dame
iſt aus Berlin, wo ihr nach ihrer Erzählung ihres Vermögens halber
unausgeſetzt nachgeſtellt worden ſei. Um dieſen Nachſtellungen zu
entgehen, wäre die Dame nach Dresden gereiſt und habe dortſelbſt auf einem
Bankhauſe ihr Vermögen erhoben. Bei Gelegenheit der Empfangnahme
des Geldes habe ſich ihr nun ein Herr genähert, welcher ihr einen
Brief überreichte, in welchem die Nachricht enthalten geweſen ſei, ſie
möge ſofort mit dem nächſten Zuge nach Königſtein fahren, dort er
warte ſie ein Herr von Sei dieſer Herr jedoch nicht auf dem
Bahnhofe, ſo ſolle ſie an dem jenſeitigen Ufer ſtromab gehen; dort
werde ſie den Genannten ganz gewiß treffen. Die Dame ſei ohne
Verzug dieſer Aufforderung nachgekommen. Bei der Wanderung des
Elbufers entlang habe ſich nun aber jener Herr, welcher ihr den Brief
in Dresden überreichte, ihr zugeſellt; ſie habe ſich aber nicht um ihn
gekümmert. Doch müſſe jener ihr unbemerkt eine ſtarke Narkoſe bei-
gebracht haben, denn ſie wiſſe nicht, wie ſie in die Elbe gerathen
und wieder herausgekommen ſei. Es ſeien ihr alles Geld und
ſämmtliche Papiere chlnee worden. Kriminalbeamte trafen auf
telegraphiſche Benachrichtigung ſofort von Berlin und Dresden ein,
und die Polizei entwickelt eine fieberhafte Thätigkeit, um den oder
die Schuldigen zu ermitteln. Einer ſpäteren Meldung zufolge ſoll
die Dame aus Dresden ſtammen. Dieſe dunkle Affäre bedarf noch
ſehr der Aufkizrung, wenn man derſelben Glauben ſchenken ſoll.

Die Negerknaben des Hauptmann Kund. Der bekannte
Afrikareiſende Hauptmann Kund brachte im Jahre 1885 aus Kamerun
zwei Negenknaben mit und ließ ſie in Görlitz zurück, um ſie körper-
lich und geiſtig weiter ausbilden zu laſſen. Sie ſprachen zunächſt
nur gebrochen engliſch, lernten auch die Anfangsgründe der deutſchen
Sprache und wurden dann von Hauptmann Kund in die Realſchule
ebracht. Demba und Jokenje, ſo heißen ſie, wurden am Palm-
onntag im Alter von 15 bis 16 Jahren konfirmirt und lernen jetzt

der eine das Schloſſer, der andere das Zimmererhandwerk. Das Aus

wärtige Amt in Berlin, das die beiden Afrikaner ſpäter für ſeine
Zwecke in den Kolonien verwenden will, iſt mit den Lehrherren
darin übereingekommen, daß die Lehrzeit verkürzt und alle drei Mo
nate ein Bericht über die erlangten Fertigkeiten der ſchwarzen Lehr
linge erſtattet wird.

Die Oppoſition im Saloniwagen. Aus Budapeſt berichtet
der Peſter Lloyd Am letzten Sonnabend Nachmittag wurde in einen
Eilzug, der nach dem Auslande ging, ein Salonwagen eingeſchoben,
in welchem ein einziger Reiſender es ſich bequem machte. Dieſer
Reiſende, der ſich einen ſolchen Luxus gönnte, war kein Anderer als
der Herr Reichstagsabgeordnete Géza Polonyi, eifriges Mitglied der
Oppoſitionspartei. Wie, Herr Polonyi reiſt jetzt nach dem Auslande?wird alle Welt verwundert fragen. da. es iſt ſo und nicht anders.
Herr Polonyi hat nämlich die Politik ſatt bekommen und hat dies
vor einigen Tagen in den Couloirs ganz laut erklärt, mit dem Hin
zufügen, er wolle ins Ausland reiſen. Handelsminiſter Lu
acs, der in demſelben Moment vorüberging, machte die

Bemerkung „Wenn das wahr iſt, ſo ſtelle ich einen
Salonwagen für dieſe Reiſe zur Verfügung, jedoch nur unter der
einen Bedingung, daß die Reiſe recht weit weg von Budapeſt gehe
und mindeſtens eine vierwöchentliche Abweſenheit damit verbunden
ſei.“ Großes Gelächter. Polonyi ſchlägt aber ein und ſagt: „Topp!“Der Miniſter hatte dieſe Szene ſchon vergeffen gehabt, als Samstag

Vormittags Polonyi in Anweſenheit mehrerer Abgeordneten den
Miniſter an ſein Verſprechen erinnerte und erklärte: „Excellenz, ich
reiſe. Jch bitte um den verſprochenen Salonwagen.“ Miniſter
Lukacs antwortete: „Ohneweiteres! Ich halte Wort, aber auch Du
mußt Wort halten und wirklich wegbleiben!“ „Ganz gewiß! Jchbin froh, aus dieſer Hölle hinauszukommen.“ Der Miniſter gab ſo
fort Ordre und Herr Polonyi hat der Spezialdebatte über die obli
gatoriſche Civilehe ſeinen breiten Rücken zugekehrt.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntag Cantate, den 22. April, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diagkonus Grüneiſen.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr
Cand. Engelcke. Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag, den
22. April, Nachmittags 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Gertrauden-
Kapelle: Montag, d. 23. April, Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Archi
diakonus Pfanne. Zu St. Ulrich Vormittags ,9 Uhr im
Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt, Diak. Richter.
Vormittags 10 Uhr Derſelbe Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kinder

ottesdienfſt, Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Paſtor v. Stock
auſen. Johanneskirche: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger

Faßmer. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Zu
St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 19, Uhr Kindergottes
dienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran. Hoſpital-
kirche: Vorm. 88 Uhr Paſtor Nietſchmann. Donmkirche:
Vormittags 10 Uhr Konſiſt.-Rath. Göbel. Nachm. 1 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr Domprediger Lang.

Zu St. Laurentii: Vormittags 10 Uhr Paſtor D Hoffmann.
Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde, Hilfsprediger Müller. Abends
5 Uhr Hilfsprediger Herold. Donnerstag, den 26. April, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten Herberge zur Heimath, Wucherer-
ſtraße 11, 2 Treppen, Hilfsprediger Müller. Stephanuuskirche:
Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Müller. Nach der- Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Zu St. Georgen: Vormittags
10 Uhr Paſtor Schröder. Nach der Predigt Beichte und Communion,
reden Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfspred.
Hecker. Nachm. 5 Uhr Diakonus Witte. Donnerstag, d. 26. April,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der „Herberge zur Heimath“ (Mauer-
ſtraße Nr. 7), Diakonus Witte. Freitag, den 27. April Abends
8. Uhr Bibelſtunde, Hilfspred. Hecker. In der ſtädt. Siechen-
Anſtalt: Vorm. 8 m Diak. Witte. Kath. Kirche Morgens
7 Uhr Frühmeſſe; 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie; 9 Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Tholuck'ſcher Kindergottes dienſt, Sonntag Vorm. 8/ Uhr
Mittelſtraße 10.

Evan Mädchen verein. Verſammlungsabend Sonntag, den
22. April, Abends 7——9 Uhr im Saale der Frau Ober-Konſ.-Rath
Tholuck, Mittelſtraße 10.

Evang. Laur.-Lehrlings-Verein: Sonntag, den 22. April
Jahresfeſt, religiöſe Feier, Abends 6 Uhr im Saale der zweiten chriſt-
lichen Herberge, Wuchererſtr. 11, Paſtor Möring aus Beeſenſtedt.
Nachfeier Abends 8 Uhr im Saal des „Weißen Roß“, Geiſtſtraße 5,
mit Anſprachen von Herrn Paſtor Möring u. a., ſowie Deklamation
der Mitglieder. [Familienangehörige und Freunde des Vereins herz-
lich willkommen.)

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.

10 Uhr Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm.

22 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule zu Cröllwitz, Paſtor Kunitz.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Kunitz. Amtswoche: Derſelbe.

Abends 8—-10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
JünglingsVereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Abends von 71/,9 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauen-Vereins.

Diemitz Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. e
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr

Hochamt und Predigt Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr öffentlicher
Vortrag. Nachm. 5 Uhr liturg. Gottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr öffentlicher Vortrag.

Baptiſten-Gemeinde: Sonntag, d. 22. April, Giebichenſtein,
Triftſtraße 19: Vorm. 9 Uhr Predigt; Nachm. 3 Uhr Predigt,

Schlot aus Berlin, Inſpektor der baptiſchen Miſſion in
amerun. Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends

8 Uhr Verſammlung. Halle a/S. Forſterſtraße Nr. 12, Vorm.
91 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11-—12 Uhr Kindergottesdienſt. Jüng-
lings, Männer, ſowie Jungfrauenverein, gemeinſchaftlichen Unter
haltungsabend Abends 7 Uhr im Saale, Forſterſtraße 12. Freier
Zutritt für Jedermann.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 19. April 1894.
Eheſchließuugen: Der Fabrikarbeiter Paul Hartmann, Große

Schloßgaſſe 6 und Thereſe Moritz, Hermannſtraße 25.
Aufgeboten: Der Drehorgelſpieler Auguſt Krickemeyer und

Chriſtiane Wieſel, Langeſtraße 21. Der Klempner Mar Welz, König-
ſtraße 5 und Anna Kriebel, Beeſenerſtraße 10. Der Bataillons
Büchſenmacher Richard Heinemann, Torgau und Eliſabeth Hartmann,
Spandau. Der Kaufmann Robert tn Halle und Emilie Friede
mann, Mücheln. Der Schmied Guſtav Rothe, Leipzig und Minna
Vopel, Alsleben.

Geboren: Dem Eiſendreher Franz Fröhlich, Streiberſtraße 13,
eine Tochter, Martha Anna. Dem Fiſcher Franz Hendel, Wein-
ärten 44, ein Sohn, Tanz Wilhelm Kurt. Dem Kaufmann Franz
iſengarten, Thalamtſtraße 9, eine Tochter, Jenny Johanna Friederike.

Dem Stellmachermeiſter Ernſt Quaas, Auguſtaſtraße 13, ein Sohn,
Emil Kurt. Dem Schuhmachermeiſter Karl Damm, Neumarktſtr. 6,
eine Tochter, Helene. Dem Kellner Hermann Kauſe, Kuhgaſſe 3,
ein Sohn, Ferdinand Hermann Waldemar. Dem Eiſendreher KarlHüther, Leſſingſtraße 8, eine Tochter, Wilhelmine Agnes Frieda.
Dem Keſſelſchmied Gottlieb Baer, Lilienſtraße 4, eine Tochter, Anna
Marie Elſe. 2 unehel. Söhne und 2 unehel. Töchter.

Geſtorben: Der Kaufmann Max Heinemann, 22 Jahre, Klinik.
Des Bremſer Otto Lichtnau Tochter, todtgeb., Berlinerſtraße 31.
Des Lokomotivheizer Wilhelm Schröder Ehefrau Friederike geb.
Schubert, 52 Jahre, Parkſtraße 14. Des Arbeiter Friedrich Gippert
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Sohn Otto, 4 Stunden Klinik. Der a. D. Karl
Kröber, 50 Jahre, Klinik. Der Schloſſer Bruno Spornberger, 37 J.,
Mauerſtraße 7.. Des Handarbeiter Franz Stürze Sohn todtgeb,,
Harz 34. Des Bergmann Karl Heyer Sohn Panl, 2 Jahre, Klinik.

Staudesauits Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 14. bis 17. April.
Aufgeboten: Der Schloſſer F. H. Dittrich und E. A. Förſter,

Cradefeld und hier.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter B. Orlowski und W. C.

Köppe, Jerszewverfeld und hier. Der Brauer F. H. A. A. Bohne
und P. F. Gramm geb. Steiner, Hoheſtraße 13.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Trothaſcheſtraße 24. Dem
Maurer F. C. Brandt, ein Sohn, Triftſtraße 34. Dem Lehrer T. P.
Biebach eine Tochter, dlitzſtraße 15. i J. P. Scharf
ein Ziethenſtraße 2. Dem Handarbeiter F. K. Moritz ein
7 uguſtſtraße 11. Dem Maurer F. B. Stude eine Tochter,
Triftſtraße 4. Dem Fabrikarbeiter C. A. W. A. Franz ein Sohn,
ſegririmaße 60. Dem Rangirer F. W. Fauſt ein Sohn, Hohe

raße 18.
Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 2 Mon., Gr. Brunnenſtr. 34.

Die unverehel. E. Ch. H. A. Knädler 45 Jahre, Martinsſtift, hier.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Panl Raché, ſür Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmkſich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Kaufet daher zu eurer Toi-
lette Doering's Seife mit
der Eule. Zarte Haut,
schöner Teint wird er-
halten. Ueberall käuflich
zu 40 Pf. [12143

ur der Gebrauch
einer wirklich guten
reellen Seife ver
bürgt die Erhaltung

eines frisehen Teints

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung
am Sonnabend, den 21. April er., Nachm. 6 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungézimmer.
Tagesordnung:

Petition Schul z Mittelwache.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 23. April er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung für
1892/93. 2. Entlaſtung der Rechnung der Paul Riebeck Stiftung
für 1892/93. 3. Petition von Anwohnern der Grünſtraße, Nieder
ſchlagung von Straßenausbaukoſten betreffend. 4. Petition Auguſtin,
Schadenanſprüche betreffend. 5. Wahl eines Deputirten für das
Leihamt. 6. Bauliche Veränderungen e. der r
7. Fluchtlinien Feſtſetzung für das Zimmermann 'ſche Grundſtück öſtlich
der Merſeburgerſtraße. 8. Verbreiterung des Bürgerſteiges vor den
Häuſern Riebeckplatz 4 und Leipzigerſtraße 58. 9. Wahl der Ver-
trauensmänner behufs Auswahl der Schöffen und Geſchworenen.
10. Wahl eines Mitgliedes der kathol. Schulkommiſſion. 11. Haus
haltsplan der Wittwen und Waiſen Anſtalt für 1894/95. 12. An
träge, die Wegebaulaſt betreffend. 13. Anſchaffung eines Elektro
motors. 14. Theilung einer Klaſſe der katholiſchen Schule und An
ſtellung einer Lehrerin. 15. Nachtrags-Vertrag mit dem Ritterguts
pächter Handt in Beeſen. 16. Abkommen wegen Landaustauſches
und Bewilligung der Koſten eines Fußweges vom Böllbergerweg bis
zur Saalebrücke. 17. Pflaſterung an der Ecke der Schiller- und
Ackerſtraße. 18. Ortsſtatut, die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
betreffend. 19. Verſtärkung der Etatspoſition 246 Kap. 11, D IV
um 150 Mk. 20. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der Desinfektions-
Anſtalt für 1894/95. 21. Herabſetzung einer Jahresleiſtung zu den
Räumungskoſten der Gerberſaale 2e. 22. Petition Schulz, Beläſtigung
ſeines Grundſtücks durch den Fluthgraben zwiſchen Mauerſtraße und
Gommergaſſe.

Geſchloſſene Sitzung.
23. Genehmigung zur Anſtellung einer Klage. 24. Definitive

Anſtellung zweier Polizei Sergeanten. 25. Befinden über die Ab-
lehnungsgründe eines Schiedsmannes bezw. Neuwahl. 26. Wahl
eines Armenpflegers für den 11. Bezirk. 27. Definitive Anſtellung
eines Polizei-Sergeanten. 28. Penſionirung eines Beamten.

Der Stadtverordueten-Vorſteher.
Gneist.

Familien-Nachricht.

Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied nach längerem ſchweren
Leiden unſer guter Gatte, Vater, Schwiegervater und Groß

vater, der Gutsbeſitzer (12166Albert Loren
im 71. Lebensjahre. Es bitten um ſtilles Beileid

Wettin u. Erfurt, den 19. April 1894
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21. April, Nach
mittags 3 Uhr in Wettin vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Steppdedſen,
Daunendedken,
Scſtilafoecken,
JFiscſicdecſten

empfiehlt

H. C. Wedody-Pönicke.
[12186
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Ausverkauf zurückgesetzter GegenständeS

d

S

S Nach beendeter Inventur stellen wir einen grossen Theil unseres Lagers zum völligen r AusverKkauf:

S Kronleuchter, Lampen, Spiegel, OGelgemälde, Vasen, Sar-
S dimisren, Säulen, Tische, Btagèren, Koffer, Reisetaschen ete.
S

S

J

Der Ausverkauf beſindet sich im Hause der „„Forelle“, Beke Kleinschmieden und Nicolaistrasse.
Sämmtliche Gegenstände werden zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

Io7. 07 An

G. Pelliccioni Comp-
Californisehe
Rothweine.

Als hervorragende, abſolut naturreine
Tiſch und Tafelweine empfehlen wir:
infandel 1,20 er Flaſche
ros Manein 1,50 GBurgunder 1,80 c. erel.

Schulze BRirner, Rathhausgaſſe.
Ch. Grünwald Sohn.

F. Rudlo, Löbejün [12144

Chin. Haarfärbemittoel,S S S 4 M a X 3 C h t 5 x Z färbt z 725 Mit nd u war

vo l Enthagrungomittelà r B Co2,50 BergmannKöniglioh sächsisoher Koflieferant Rieberlage nur allein bei [12148
l best renommirte Handlung Alvin KRentze, Schmeerſtr. 24.ApotheKker Benemann'sReſtitutions Flnid roher und gerösteter Kaffees Auswärtige Theater.

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm- ält Magdeburg. Stadttheater. Sonnabend:de S e nen hält sich dem geehrten Publikum empfohlen. er von Meſſina. Sonntag Zauber
u. ſ. w. das vor te Mittel. Dieſer ine ne nti nſdicht Firzesie n Meine nach dem neuen patentirten Verfahren Leipzig. Neues Theater. n
Vachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit (Deutsches BReichs-Patent No. 49493 und 57210) Die verkaufte Braut darauf. Ba

Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge- r. Jneral Feldmarschall Graf von Wrangel 22 nabend. Dei poreerhalten. 2 Fl. 1 M. 50 Pf. im 0oneret S S O S t S t S n K J j f S S S her: Nur kein Lieutenant. d. D

Bee on ibia a WeAl bin I emntz e, zeichnen sich in ganz hervorragender Weise durch feines Aroma und ww n ar. Seite Sonne Z.

räſti i er von Bagdad; darauf: DieSchmeerstrasse 24. Kräftigen Wohblgeschmack aus, ich Kann dieselben daher mit vollem diethrede Somiag Ein Sommer

Rechte sehr empfehlen. warumBürgerverein f. ſtädt. Jutereſſen. p r t p m
Sonnabend, den 21. April Sitzung: rompter Versan ma S W 2140Tagesordnung Welche Wege i Sing-Akademie.einzuſchlagen, um einen Wiederaufbau der Sonnabend 6 Uhr WVeb. Volkssech.Moritzburg zu ermöglichen [12174 Hündel, L' Allegro. Anmeld. b. ReubKoGäſte ſind willkommen. Sechillerstr. 55, V. 10--11. [12157Der Vorſtand. t W c „c S

Theater.
J Artiſt. Dir. Arth. Fraenkel.

I Vollſtändig neuer
Spielplan.

Das reichhaltigste Pro-
gramm dieser Ssaison.

Der beſte Equilibriſt u. Jongleur
der Gegenwart Henry Taylor.
Die urkomiſche Pantomime

„Fatalitäten in der Küche.“
Das Modell Adonis.

Rionde und Runge, Parodiſten.
Geſchwiſter Roger,

Friüsch eingetroffen
Junge Vierländer Gänse, Enten, Hamburger Kücken,

Franz Poularden, Kapaunen, steyrische Poulets,
ital. Hähnchen.

Prachtvoll. Astrach. Caviar vom Frühjahrsfang.
Grosse Oder-Tafel-Krebse.

Bnsglische Ssalatgurken, Frische Horcheln, Champignons,
lange Frühjahrs Maltakartofeln, Maikräuter, süsse

Blut- und Messinaer Apfelsinen.
Delikate russische Matjes- Heringe.

Wir machen ganz speciell auf diesen prachtvollen zarten Fisch aufmerksam.

Täglich frisch gestochenen Spargel,
P rund 1 MK., 75 und 40 PCg.

Anfertigung
feinerer Herren- Garderobe nach Maass

zu mässigen Preisen unter Leitung eines ersten Zuschneiders.
Grosse Auswahl geschmackvoller StoſſeCür die Frühjahrs-Saison. [12160

BazarHerm. Oetting,

Saison-Conserven- Ausverkauf.
F. rtra Stanaensparsel, 1 Ptt.-bose HI2 tat 180 in. r in Fetzen Soubrette Sämmtliche Gemüse- und PFrucht-Conserven

Prima Stangenspargel, I Pfd. -Dose 0,99 statt 1,10 Mk. u Prouvoe haben wir [12187Stangenspargel, 1 Pfd.-Dose 81 8tatt 90 Pfg. n a e I O im Preise herabgesetzt,
Prima Schnittspargel, l Pfd. -Dose 77 statt 85 Pfg. [12173 Alſonso-Troupe,

Pantomimiſten.
Großer Facherfolg des urkomiſchen

Messer Veldo
mit komiſchen Schlagern. S

Anfang S Uhr. [11290

Schnittspargel, l Pfd. -Dose 59 statt 65 Pfg.

unge feinste Erbsen
Junge Schnitt- u. Brechbohnen, z r t Fs

95 99Gr. Ulrichstr. FernsprecherGebr. TorAm erſten Mai beginnt in der Königlichen Univerſitäts-Frauenklinik Il ch Eis rkne [IES DIES] Halleſche Eiswerke.udreimonatl. Curſus zur Erleruung der Kranken u. Wochenpſlege

Sprengel Rink

Der bei mir ſeit 8 Jahren als Eisfahrer beſchäftigt geweſene Hermann
bei beſchränkter Zahl der Schülerinnen. [i2i77 Einige schöne alte Oelgemälde, MerkKel aus Giebichenſtein iſt ſeit 1. April ds. Js. für den Eishändler

Bewerberinnen haben beizubringen: Geburtszeugniß, Leumundszeugniß, ſowie aus Holland stammend, noch ziemlien V. Moſrmann hier thätig.das Zeugniß eines Kreisphyſitus über entſprechende körperliche Huftgteit und gut consorvirt, zu verkaufen. Bitto um Um Frrthümer zu vermeiden, bitte ich meine werthen Kunden, Beſtellungen auf

Geſundheit. baldigste Offerten unter A. O. an die Eis direkt in meinem Comptoir Burgstrasse 29 oder bei den Eisfahrern
g Dre Traoſten w Jarrage zu gegen m ar ſu im Expedition dieses Blattes. [12142 meiner Geſchirre abzugeben. [12159Voraus bei Eintritt in den Unterricht an die VerwaltungsJnſpection der König- 22mmhen Rünilcn nieder g hen Uuveren d eng u lgnhahne und 1 Henne, d Herm. Köcker.

er Direktor der Königlichen Univerſitäts-Frauenklinik. alt, verzauProfeſſor Fehling. F. Kleinau, Aſendorf. Halleſche Eiswerke.
Spitzen-Umhänge, Capes, Kragen, Jachkets, Doeb e M ef ge

Regenmäntel, Promenadenmäntel, Kinder-LKleider, e

jr e 85 [12190m „„Blon m Sehir me u. Handschuhe Du I Gr. Ulrichstrasse 49.
Beilage.Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mi
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Beilage zu Nr. 184 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der „Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen“
hält am Sonnabend, den 21. Sitzung ab. Zur Tages
ordnung gelangt: „Welche Wege d einzuſchlagen,
um einen Wiederaufbau der
möglichen?“

In der geſtrigen Monats Verſammlung des Kunſt-Ge
werbe- Vereins theilte der Vorſitzende Herr Reg. Baumeiſter

oritzburg zu er-

Knöch mit, daß für dieſen Sommer die Beſichtigung der
hieſigen Kirchen, ſowie der Moritzburg geplant,
außerdem für Mai oder Juni ein Ausflug nach Naumburg
in Ausſicht genommen ſei. Weiter wurde von zwei Wettbewerb-
Ausſchreibungen Kenntniß gegeben, welche vom Vorſtande be
ſchloſſen worden find. Da die durch einen früheren Wettbewerb für
den Verein für die Mitgliedskarten erlangten Zeichnungen im Laufe
der Jahre ſämmtlich zur Verwendung gekommen ſind, war die Be
ſchaffung neuer Zeichnungen für dieſen Zweck wünſchenswerth und
deshalb werden zwei Preiſe von 40 und 20 für Entwürfe zu
einer Mitgliedskarte des Vereins ausgeſchrieben. Um die
Jahresberichte beſſer auszuſtatten, wird ferner eine Konkurrenz
ur Erlangung von Zeichnungen zu dem Titelblatt und einer
ignette für dieſelben ausgeſchrieben n ſind ein erſter

Preis von 50 und zwei zweite Preiſe von je A. Die Wettbe-
werbungen ſind nur für Mitglieder des Vereins offen. Die Arbeiten
ſind bis zum 1. Juli d. J. einzuliefern. Das beſteht
gus den Herren Rechtsanwalt Föhr S rlagsbuchhändler
Knapp, Reg.Baumeiſter Knoch, Stadtbauinſpektor Schau
mann und Direftor des Provinzialmuſeums Dr. Schmidt. Nach
Suerng des geſchäftlichen Theiles der Sitzung hielt Herr
Dr. Springer aus Berlin einen c über die Ziele
der modernen Kunſt. Derſelbe hob im Eingang ſeiner durch
eine größere Zahl von BildReproduktionen erläuterten Ausführungen
hervor, daß die Mehrzahl der heutigen Kreiſe in den modernen
naturaliſtiſchen Bildern nur willkürlich feſtgehaltene Darſtellungen,
wie ſie die Natur biete, ſehe, und dabei überſehe, daß der Künſtler
doch unendlich viel von ſeinem eigenen Weſen zu dem dargeſtellten
natürlichen Gegenſtande hinzuthue; damit deutete der Redner von
vornherein an, welchen Standpunkt er zu den „Modernen“ einnimmt,
deren Bedeutung für die Kunſt er des Weiteren darzuthun ſuchte,
wie er ſ andererſeits auch, ſoweit der Kampf zwiſchen ihnen und
den An ungern der alten Richtung in Frage ſteht, als S
bezeichnete, die viel eher geneigt ſeien, das ſelbſtverſtändlich Gute
Piten zu laſſen und dabei an ſich ſelbſt den gerechteren und richtigeren
Maßſtab zu legen. Zur Begründung ſeiner Stellungnahme in dieſer
in neuerer Zeit ſo viel erörterten Frage gab der Redner einen Rück
blick auf die Entwickelung der Kunſt ſeit dem Anfang unſeres Jahr-
hunderts, wo die allgemeine Zerrüttung der Geiſter auf nichtkünſt
leriſchem Gebiete, herbeigeführt durch die franzöſiſche Revolution,
auch auf das Kunſtgebiet nicht ohne Wirkung blieb, vielmehr auch
auf dieſem eine Umkehrung der Werthe hervorbrachte. Die Kunſt brach
damals mit dem Beſtehenden, und knüpfte, um ein Neues an die Stelle
deſſelben zu ſetzen, an die Antike an. An und für ſich war das kein ſchlimmes
Vorgehen für die Kunſt wurde es jedoch verhängnißvoll, weil bei der
Vorliebe für das Antike das techniſche Vermögen vergeſſen, als neben
ſächlich und gleichgiltig ganz vernachläſſigt wurde. Es kam ſo die
Zeit der großen Kartons, bei denen man vor allem den Werth in der
durch die Kunſtwerke ausgeübten ſtofflichen Anregung ſuchte, erſt in
zweiter Linie das Wie der Darſtellung ins Auge faßte. Man ahmte,
auch in plaſtiſchen Werken, die Antike nach, man wieverholte, daher
aber ſchrieb es ſich auch, daß trotz regen Schaffens auf dem Gebiete
der Malerei wie der Bildhauerkunſt weite Kreiſe an den Schöpfungen
jener Zeit keine Befriedigung fanden, da Nachahmung und Wieder
holung für jede Kunſt den Tod und das Ende bedeuten. Es folgte
dann die romantiſche Richtung mit der von ihr großgezogenen
Hiſtorienmalerei, übelberüchtigt deßhalb, weil die Hiſtorienmaler be
anſpruchten, daß ſie allein Maler ſeien, weil ſie Bilder größten Um
fanges und die monumentalſten Gegenſtände malten, während doch
feſtſteht, daß Geſchichte ſich nicht malen läßt, ſondern nur hiſtoriſches
Genre, deſſen Darſtellung man auch ohne gelehrten Commentar ver
ſtehen kann. Auch die anderen Gebiete der Malerei zeigten ein wenig
erfreuliches Bild, ſo ſtand z. B. die religiöſe Malerei im Bann der
Tradition des 16. und 17. Jahrhunderts und auch
ſie erging ſich in der l die nimmer ein be-ruchtendes Element der bildenden Kunſt ſein kann. Neues
Leben entwickelte ſich zuerſt auf dem Gebiete der Landſchaftsmalerei,
in welche um die Mitte des Jahrhunderts franzöfiſche Künſtler eine
neue Auffaſſung hineintrugen, indem ſie ins Freie hinausgingen und
unter Beiſeitelegung der ererbten Rezepte die erſten naturaliſtiſchen
Landſchaften ſchufen, die zwar noch getrübte, immerhin aber ſchon
leidliche Darſtellungen der Natur waren. Es war das die erſte
friſche Aeußerung eines Kunſtgefühls, das ſich von der gänzlich ent-arteten Tradition freizumachen ſuchte. Mitte der ſechziger S kamen

dann Manet und eine Reihe von anderen franzöſiſchen Malern, die
ihr Atelier ins Freie hinausrückten, ihre Modelle ſo malten, wie ſie
im Freien erſchienen und ſo eine neue Methode einſchlugen, die
übrigens eigentlich nicht neu war, da ſchon Leonardo da Vinci ſie
eipfohlen, Adrian van Oſtade ſie gelegentlich befolgt hatte. Und nun
mehrte ſich bald die Zahl der Anhänger der neuen Richtung, derPlein air-Malerei, des Jmpreſſionismus, und was man zuerſt Jahr
zehnte verſpottete, erwarb ſich endlich von den achtziger Jahren ab
doch eine gewiſſe Achtung nicht allein, ſondern mehr als Achtung.
Sind doch ſelbſt ſo hervorragende Künſtler wie Len bach und Böcklin
trotz des heftigen Widerſpruchs, den ſie gegen die neue n exhoben
haben, unwillkürlich mit ihrer Malweiſe von ihrer früheren Auffaſſung
abweichend von den neuen Jdeen ergriffen worden. Zweiffellos ſtellt nach
Anſicht des Redners der Pleinairismus ſeit dem 15. Jahrhundert,
wo die Geſetze der Perſpektive in die Malerei eingeführt wurden,
durch die Loslöſung vom AtelierTon, durch die natürliche Auffaſſung
der Gegenſtände und die Fähigkeit, ſie im wahren Lichte ihrer Er
ſcheinung zu zeigen als die bedeutſamſte Neuerung der Kunſt dar.
Allerdin s iſt dieſe viel angefeindete Bewegung vielleicht ſchon über
ihren Höhepunkt hinaus, denn der NeuJdealismus mit den ſeltſamen
Formen des Symbolismus und Myſtizismus deutet darauf hin, daß
die Auffaſſung zu ſchwanken beginnt, eine Periode mit andern Maxi
men nahen wird, immerhin aber wird man nicht leugnen können,
daß, was die moderne Kunſt geſchaffen einem r kurzen aber
wahren Zeitalter der Kunſt entſpricht, an dem Theil zu nehmen, wir
Zeitgenoſſen uns freuen dürfen. Der Redner, dem vom Vorſitzenden
der Dank der Verſammlung für ſeine beifällig aufgenommenen Aus-
führungen ausgeſprochen wurde erläuterte dann noch nen die
von ihm ausgelegten Reproduktionen von Bildern der modernen Meiſter.

„Verein für Handlungs-Commis von 1858“ in Hamburg
Der Bericht für das Jahr 1893, das 35. des Beſtehens dieſes größten
kaufmänniſchen Vereins, iſt ſoeben erſchienen. Der Verein blickt auf
eine gedeihliche Zwigeiung zurück. Die Mitgliederzahl iſt in
den letzten gbru Jahren von 14341 auf 42 364 geſtiegen, während
ſich die Zahl der durch den Verein koſtenfrei vermittelten Stellen
von 16 906 auf 46 491 erhöhte. In dieſer Zeit wurden 389 273
für die Wohlfahrtseinrichtungen und die VereinsBezirke verwandt.
Die Stellenvermittlung und der r m erforderte im gleichen
Zeitraum die Summe von 994 944 c. Die Geſammtzahl der Ver
einbarungen mit anderen Kaufmänniſchen Vereinen und der ſelbſt

Bezirksvereine beträgt 234, für welche im letzten Jahre
1758,96 aufgewandt wurden. Durch die koſtenfreie Stellen
ermittelung, die ſeit Gründung des Vereins deſſen Hauptzweck iſt,

find 4119 Stellen in 1893 beſetzt worden. Hierunter befinden ſich
ausländiſche und überſeeiſche Stellen. Die Einnahmen des

eins ſtiegen in 1893 auf 221 637,34 und die Ausgaben für

die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Stellen Vermittelung und den t S auf 155 958
Es ergab ſich mithin ein Geſammt-Ueberſchuß von 75 679,34
wovon 58 168,84 für die verſchiedenen Abtheilungen, Bezirke u. ſ. w.
verwandt wurden. Das Vereinsvermögen e ſich auf 140 13148
Am Schluſſe des letzten Jahres hat der Verein mit Rückſicht auf
ſeine fortgeſetzte Ausdehnung ein eigenes Haus für Bureau Zwecke
erworben. Die PenſionsKaſſe erhielt einen Zuwachs von 500neuen Mitgliedern, ſodaß die Zahl der Anoehrgen dieſer
Kaſſe am Schluſſe des Rechnungsjahres 4955 betrug. Das Vermögen
der Penſtonskaſſe ſtieg auf 1972 933,90 A. Sie erzielte
einen reinen Ueberſchuß von 20698,91 An beſonderen
Zuweiſungen erhielt ſie die Summe von C 40 171,49. Am Ende
des letzten Jahres empfingen ſchon 19 Wittwen und 7 Jnvalide die
Penſionen und zwar in den Maximalbeträgen von 480. Die
Zahl der Mitglieder der Kranken und Begräbnißkaſſe, eingeſchriebene
Hilfskaſſe, erhöhte ſich von 4262 zu Anfang auf 6475 zu Ende des
verfloſſenen Jahres. In 1893 zahlte ſie 140 243,35 an Kranken-
Unterſtützung- und Begräbnißgeld aus, und erzielte einen reinen
Ueberſchuß von 45 995,50. Die UnterſtützungsCommiſſion, die
hauptſächlich bei Stellenloſigkeit wirkt, b in 1893 die Summe von

3073,74 ausgezahlt. Alle übrigen Abtheilungen und Einrichtungen
des Vereins, als: Handelsſchule, Vortragsweſen, Geſelligkeit, Geſell
ſchaftsräume, Abtheilung für nothleidende Handlungsgehilfen, be-
währten ſich et beſtens.

Am geſtrigen Tage konnte Herr Oberprediger Knuth
an St. Georgen auf eine fünfundzwanzigjährige
Thätigkeit im Pfarramt zurückſehen, von der mehr als die
iſt anf ſeine hieſige Wirkſamkeit entfällt. Aus dieſem An-
3ß erſchienen die hieſigen Amtsbrüder des Jubilars, die

itglieder der kirchlichen Vertretung ſeiner Gemeinde, wie auch
zahlreiche andere Angehörige der letzteren, um ihm ihre Glück
ehe darzubringen, wie deren auch von auswärts viele ein
tefen.

Miſſionar Kollecker, der ſeit Jahren an Stelle
unſeres verſtorbenen Landsmannes Hubrig von Canton aus die
Evangeliſationsarbeit in China im Dienſte der Berliner Miſſions-
ruhen betreibt und leitet, befindet ſich ſeit einigen Wochen zu
einer Erholung im deutſchen Vaterlande. Am Freitag, den 20., be

abſichtigt er, von Greifswald nach Halle zu kommen, um am Nach-
mittag im „Stadtſchützenhauſe“ dem Miſſionsverein der St. Ulrichs-emeinde, ber in den 12 Jahren ſeines Beſtehens mit einem Theil
einer Mittel bereits vor einiger Zeit in Fak-ſah und in Fumui je

ein Miſſtonskirchlein erbaute, für das im vorigen Sommer errichtete
Gotteshaus in Schak-tz-lu ſeinen und der dortigen Gemeinde Dank
perſönlich abzuſtatten. Für den Abend hat Herr Kollecker ſich bereit
finden laſſen, im oberen Saale des „Reichshof“, Alte Promenade 6
(ehemals Café David) unter gleichzeitiger Vorlegung von allerlei
intereſſanten Erzeugniſſen Chinas den zahlreichen Miſſionsfreunden
unſerer Stadt einen eingehengen Vortrag über die Ausbreitung
des Chriſtenthums in China zu Halten. Der Zutritt iſt unentgelt
lich. Siehe d. Jnſeratentheil. (Verſpätet.)

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von
Freibetten für arme Kranke wird Anfang Mai ſtattfinden.Wir empfehlen dieſe dankenswerthe, edlen Zwecken gewidmete Ver

anſtaltung dem Intereſſe und der Unterſtützung unſerer Leſer und
verweiſen bezüglich des Näheren auf den Inſeratentheil

Am nächſten Sonntag begeht der Laurentiner Lehr-
lingsverein ſein Jahresfeſt. Am Nachmittag um 6 Uhr wird
in dem oberen Raume der 2. Herberge zur Heimath Wuchererſtr. 11)
eine gottesdienſtliche Feier durch Paſtor Moering von Beeſenſtedt ge
halten werden. Eine Nachfeier ſoll um 8 Uhr im Saale des Gaſt
in „Zum weißen Roß“, Geiſtſtr. 5 folgen. Hier werden Herr

aſtor Moering u. A. dem Verein und ſeinen Gäſten kürzere An
ren halten und Vereins mitglieder geeignete Deklamationen dar-
ieten.

Der Gefängnißverein für die Stadt Halle und
Giebichenſtein hält am Freitag, 27. April, Abends 8 Uhr, im Saale
des Hotels „Zum goldenen Ring“ ſeine Generalverſammlung ab.
In derſelben wird u. A. Diakonus Grüneiſen einen Vortrag
alen über das Thema „Selbſthilfe im Kampfe gegen die Unſitt-
ichkeit.“

Ein Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag auf
dem Grundſtücke einer Eiſenwaarenhandlung an der Wuchererſtraße
inſofern, als beim Lochen von eiſernen Trägern der Stempel der
Stanzenmgſchine zerſprang und der obere Theil des Stempels dem
Arbeiter Sch. auf den Kopf fiel. Derſelbe erlitt eine nicht unerheb-
liche Verletzung, die ärztliche Hilfe erforderlich machte.

Der Kellnerlehrling Fritz Kabiſch aus Oberröblingen am
See, welcher bisher im Hotel zum gold. Löwen hierſelbſt in Stellung
war, iſt am Sonntag ſeinem Prinzipal entlaufen. Die Mutter
Henriette Kabiſch, wohnhaft Grube Altſcherben bei Nietleben, bittet
um Ermittlung und Zuführung. Kabiſch ſoll ſich in der Stadt um
e Signalement: Alter: 14 Jahr, Größe: ca. 1,40--1,50 w,

aar: blond, Stirn: hoch, Augenbrauen: blond, Augen: blau,
Bart: Zähne: vollſtändig, Kinn: rund, Geſicht: rund, Farbe:
geſund, Geſtalt: ſchmächtig, Kleidung: entweder dunkelblauer

oder hellgrauer Jaquet-Anzug, dunkelbrauner weicher
ilzhut.

Geſtern fand im Anſchluß an die auf 10 Uhr Vormittags
angeſetzte Kontrollverſammlung der Jahrgänge 1885 und 1886 der
Landwehr bezw. Reſerve der Provinzial- Infanterie ein Ein-
kleidungsverſuch ſtatt. Es wurde aus den zur Kontrolle
erſchienenen Mannſchaften eine kriegsſtarke Kompagnie formirt, die
ſelbe nach dem Pfälzer Schießgraben geführt und hier vollſtändig
feldmarſchmäßig eingekleidet. Die Einkleidung vollzog ſich in der
verhältnißmäßig kurzen Zeit von 1, Stunde.

Heute früh 6 Uhr wurde die hieſige Garniſon alar-
mirt; bereits nach kurzer Zeit ſtanden die 3 Bataillone feldmarſch-
mäßig auf den Kaſernenhöfen und rückten zur Felddienſtübung aus.

Durch leichtfertiges Hantiren mit einer
Schußwaffe hätte geſtern Abend in einem Grundſtücke in der
Blücherſtraße leicht ein größeres Unglück geſchehen können. Der
Maler H. machte ſich zur angegebenen Zeit mit einem geladenen Re
volver zu ſchaffen und kam beim Spiel dem Drücker der Waffe zu
nahe, ſodaß dieſelbe losging. Die Kugel drang dem Leichtfertigen in
die rechte Seite des Oberkörpers ein, prallte aber zum Glück an einer
Rippe ab und kam wieder zum Vorſchein. So kam der junge Mann
mit unbedeutenden Verletzungen davon.

Uebel erging es geſtern Abend dem Arbeiter L. von hier.
Derſelbe verübte vor einem Grundſtücke in der Gr. Ritterſtr. aße

roben Unfug und ließ ſich ſchließlich dazu hinreißen, eine Fenſter-
cheibe der Parterrewohnung zu zertrümmern. Die Strafe folgte auf

dem Fuße, denn der Unhold verletzte ſich die rechte Hand in den
Scherben der Scheibe in ſo erheblichem Maße, daß mehrere Sehnen
durchtrennt wurden.

Das „Perpetuum mobile“, von dem wir geſtern
ſprachen, iſt ſ. Z. vom Beſitzer dem hieſigen Gewerbeverein über-
wieſen worden. Dieſer hatte das eigenartig konſtruirte ſchwere Werk
dem ProvinzialMuſeum geſchenkt, in deſſen Räumen es zur Anſicht
Jedermanns noch heute untergebracht iſt.

Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr fand in dem Hauſe Land
wehrſtraße 8 ein kleiner Schornſteinbra m ſtatt. Die requirirte
Feuerwehr löſchte denſelben ſchnell und verhinderte eine weitere Aus-
dehnung des Brandes.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S.
im März 1894.

Zugezogen ſind 1491 onen (gegen 1589 im Vorjahre).ler reden g. Gegen im Borkahw)

20. April 1894.

77 männliche und 14 weibliche Familienhäupter,

72 160 Familienglieder,„508 ſgelperſown
im Ganzen alſo 809 männliche und 682 weibliche ſonen

Abgezogen ſind 2320 Perſonen (gegen 1981 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich:

W männliche und e weibliche Familienhäupter,
59x Familienglieder,1261 593 Finzelperſonen,im Ganzen alſo 1469 männliche und 851 weibliche Perſonen.

Es waren: von den vw) von denZugezogenen Abgezogene t
evangeliſchen Glaubens 1311 Perſonen 2045 Perſonen

katholiſchen 159 223jüdiſchen 8 17Diſſtdenten 17 85Gebürtig waren:

aus der Provinz Sachſen 753 972(darunter 183 aus darunter 304 aus
Halle a. S.) Halle a. S.)

dem übrigen Preußen 501 866n Königreich Sachſen I7 199übrigen Deutſchland 7 195x DHOelterreich 17 29Rußland 13den übrigen Ländern und ohne

Angabe 2 46Ihren letzten Wohnſitz haben geha., F. es verzogen
2Königreich Preußen 15Königreich Sachſen 16 211Uebriges Deutſchland 135 226Oeſterreich. 28 4Rußland 13 aAmerika. e 10Uebriges Ausland 25 41Unbekannt und Wanderſchaft 3 2258Es befanden ſich:

Dienſtboten
Arbeiter
Gewerbegehülfen
Selbſtſt. Handels und

n) unter den Zugez.
19 m. 398 w. Perſ.
9 m. 26 w.

468 Perſonen

w) unter den Abgez.
31 m. 413 w. Perſ.
113 m. 32 w.

564 Perſonen

Gewerbetreibende 66 92Lehrer, Militairperſonen,

Gelehrte, Beamte 31 n 39Rentiers, Haus und

Grundbeſitzer 6 9In Berufsvorbereitung 51 496Ohne Beruf und Berufs
angabe incl. Kranke 100 149 n

Es betrug die Zahl:
1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 1486 (1518 im Vorj.),
2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz

von Auswarts nach Halle verlegt haben 1266 (1319 im Vorj.),
der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 1303 (1424 im Vorj.),
der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle nach

Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben 1975 (1684 im Vorj.)
Es haben im März 1894 ſtattgefunden:

Geburten: 305.
Sterbefälle: 210.

o

J

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Sein fünfzigjähriges Doktorjubiläum

beging in Berlin am Anfang dieſes Monats in aller Stille Prof.
Rudolf Foß, der Direktor des Luiſenſtädtiſchen Realgymnaſiums.
Foß erwarb den Doktortitel ſeiner Zeit an der Univerſität Halle.
Als Doktorſchrift lieferte er eine Abhandlung über Karl den Kahlen.
Der geſchichtlichen Forſchung (er hatte in ihr Ranke zum Lehrer) iſt
Foß dauernd treu geblieben. Hervorzuheben ſind von ſeinen ge-
ſchichtlichen Veröffentlichungen die Schriften: „Ludwig der Fromme“
(1858), „Die Mark Brandenburg“ (1857), „Die Anfänge der nordi-
ſchen Miſſion mit beſonderer Berückſichtigung Ansgars“ 1882)
„Bilder aus der Karolingerzeit“ (1883), „Karl der Große“, „Attila
in Geſchichte und Sage“. Einzelne von ihnen ſind für den großen
Kreis der Gebildeten, nicht nur für die Hiſtoriker beſtimmt. Viel
beſchäftigt hat ſich Foß mit dem Geſchichtsunterricht an den Schulen.
Er gab mehrere Hilfsbücher dafür heraus und beſprach in einer be
ſonderen Schrift, wie nach ſeiner Anſchauung der Unterricht in der
Geſchichte mit Rückſicht auf die Erdkunde zu ertheilen iſt. Jm Schul
dienſte ſteht Foß (1822 zu Danzig geboren) ſeit 1845. Er war
Lehrer am Friedrich-Wilhelm-Gymnaſtum und ſpäter Oberlehrer an
der Victoria-Schule zu Berlin. Direktor des Luiſenſtädtiſchen Real-
gymnaſiums daſelbſt iſt er ſeit 1873. Nebenamtlich bekleidet Foß
eine Stelle bei der Militär-Oberexaminationskommiſſion. Er iſt dazu
durch ſeine langjährige Thätigkeit als Landwehroffizier (Foß hat den
Majorsrang) beſonders berufen. Von den Opponenten, die vor
50 Jahren bei Foß' Promotion mitwirkten, iſt einer zu hervor
ragendem Anſehen gelangt, Ernſt Foerſtmann, der rühmlich
bekannte Sprachforſcher und frühere Oberbibliothekar der Dresdener
Bibliothek, ein Landsmann von Foß.

Perſpnalnachrichten.
(Ordensverleihungen, Ernennungen ec.) Den

GymngſialOberlehrern a. D., Profeſſor Dr. Vogel zu Potsdam,
Profeſſor Dr. Schillbach ebendaſelbſt und Profeſſor Hawlitſchka
zu Gleiwitz iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahn-
Betriebs-Sekretär a. D. Kledehn zu Liebenwalde im Kreiſe Nieder
barnim, dem Eiſenbahn-Kanzliſten a. D. No acck zu Blankenburg i. Th.
beide bisher zu Berlin, und dem evangeliſchen Präcentor Gottfried
Kerner zu Lengwethen im Kreiſe Ragnit der KronenOrden vierter
Klaſſe, den emeritirten Lehrern Wetzel zu Alt-Warſchow im Kreiſe
Schlawe, Stacher zu Striegau, bisher zu Kauffung im Kreiſe
Schönau, und Beuthner zu Neuſalz a. O. der Adler der Jn-
haber des Haus-Ordens von Hohenzollern, ſowie den Eiſenbahn
Zugführern Ernſt Bauer I. zu Senzig im Kreiſe Teltow, bisher
zu Charlottenburg, und Friedrich Bauer II. zu Charlottenburg,
dem in den Ruheſtand verſetzten Pedellen am Gymnaſium zu Korbach
im Fürſtenthum Waldeck Heinrich Benn und dem Waldarbeiter
Heinrich Gregori zu Holzen im Kreiſe Arnsberg das Allge
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

Die Regierungs Aſſeſſoren Weinel und Patheiger zu
Straßburg ſind zu Kaiſerlichen Regierungs-Räthen bei der Direktion
der Zölle und indirekten Steuern zu Straßburg, der bisherige Ge
werbe Inſpektor Karl Hartmann zu Oppeln zum Regierungs
und GewerbeRath ernannt und letzterem die Stelle eines gewerbe
techniſchen Raths bei der Königlichen S r in Oppeln verliehen
worden. Der Meliorations-Bauinipektor Krüger, bisher in Oppeln,
iſt nach Breslau und der Meliorations-Bauinſpektor Hennig s
bisher in Breslau, nach Oppeln verſetzt worden.

S

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

o. Vom hohen Petersberge, 18. April. (Der ſchöne
Frühling), die „Perle der re ſeiten iſt mit F. und Schall
eingetreten, und hinaus drängt es namentlich die Bewohner der
Städte, um nach langer Winterszeit wieder die Schönbeitey ver berr



Uchen freien Gottesuatur in reichſtem Maße zu genießen. „Auf dieBerge h ich fliegen, möchte ſeh'n ein grünes er. iröcht' in

Gras und Blumen liegen und mich freu'n am Sonnenſtrahl“ ſo
ladet uns der Dichter ein in der anbrechenden Maienzeit. So ladet
uns auch der „Rieſe unſeres Saalkreiſes“, der St. Petersbergein, da jetzt ſchon des Schönen die Fülle lockt. Unter ne Füßen
die grünenden Saatfelder; neben uns der anmuthige Forſt, das
Bergholz, deſſen Bäume und Sträucher et in das erſte Grün ſich
kleiden in der Ferne die zwiſchen den lachenden Fluren zerſtreuten
Dorfſchaften und Städte, verbunden durch FruchtbaumAlleen, die
jetzt ihre Blüthenpracht zu entfalten beginnen. Bald werden auch
die Rapsfelder erblühen und den grünen Fluren noch einen ganz
beſonderen Reiz verleihen. Die der wiederkehrenden
Natur locken uns an, und jeder Beſucher unſerer Höhen wird mit
höchſter Befriedigung hinabſchauen auf die weiten Ebenen, die, ob
wohl ohne reichen Formwechſel, trotzdem des Schönen ſo manches
bietet. ir können daher nicht unterlaſſen, auch an dieſer Stelle
um Beſuch unſeres „lauteren Berges“ einzuladen Auch dasſthaus des He Wehde, des Sohnes des früheren Beſitzers

a den älteren Beſuchern altbekannte „alte Bruder“), bietet den
eiblichen Bedürfniſſen volle Genüge, ſo daß ſich „Leib und Geiſt“
erquicken kann!

Merſeburg, 19. April. (Ovation.) Die drei Huſaren
ſchwadronen in Merſeburg bereiteten am Montag Vormittag ihrem
Chef, dem Großfürſten Wladimir von Rußland, eine überraſchende
Huldigung. Sie nahmen, wie der „Zeitz. Anz.“ mittheilt, beim Bahn

an der Raumburger Straße Aufſtellung, e das
Trompeterkorps die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte. Die Führer des
Zrtrazuges, in dem ſich bekanntlich auch der Thronfolger befand, fuhr
langſam und ermöglichte es den an den Fenſtern ſtehenden Fürſtlich
keiten, für die Ovation zu danken.

Nanmburg, 19. April. (Beſchäftigung gericht-licher erf ngener.) Das „Naumb. Krsbl.“ ſchreibt.: Die
Tagespreſſe hat in letzter Zeit wiederholt die Beſchäftigung der
n Gefangenen, ſowie die Verwendung des Arbeitsverdienſtes

erſelben erörtert und da hierbei meiſt recht erhebliche Entſtellungen
vorgekommen ſind, ſo dürfte es am Platze ſein, einmal die ein
ſchlägigen Verhältniſſe an der Hand der für den hieſigen Oberlandes
erichtsbezirk für das Etatsjahr 1892/93 vorliegenden Daten einer
zrüfung zu unterziehen. Danach betrug die Tagesdurchſchnittszahl

der Gefangenen 3327,21, wovon 2883,83 Männer und 443,38 Weiber;
es iſt dies ein Beſtand, der nur im Bezirk Breslau übertroffen
wurde, während ſonſt allenthalben kleinere Zahlen angetroffen werden.
Auffallend groß iſt ferner die Zahl der bei uns nicht beſchäftigten
Gefangenen, nämlich 1035,47 (906,88 Männer und 128,59 Weiber)
und in dieſer Hinſicht ſteht ſelbſt Breslau hinter uns zurück. Ueber
haupt waren 2291,74 Köpfe (1976,95 Männer und 314,79 Weiber)
beſchäftigt und zwar 172,47 mit Hausarbeiten und 2119,27 für Dritte
gegen Lohn; dabei ſind im Ganzen 265 558 80 aufgekommen
und zwar 112 775 27 durch Verwendung der Gefangenen zur
Arbeit außerhalb des Gefängniſſes und der Reſt an ſonſtigem Arbeits
verdienſte. Die durch die Beſchäftigung der Gefangenen außerhalb
des Gefängniſſes erwachſenen und aus dem Arbeitsverdienſte vorweg
entnommenen Koſten haben 21621 A. 50 betragen ſodaß ein
reiner Arbeitsverdienſt von 243 937 c. 30 verblieben iſt. Von
dieſem reinen Verdienſt entfallen 73 32 4 auf jeden Gefangenen
überhaupt, ein verhältnißmäßig ungünitigen Ergebniß wenn man
bedenkt, daß in einem Bezirk 149 Mark 78 Pfennige auf den Ge
fangenen kamen auch Breslau immer noch 80 Mark 95 Pfennige
zu erarbeiten vermochte. Betrachtet man den reinen Verdienſt ledig
lich hinſichtlich der für Dritte gegen Lohn beſchäftigten Gefangenen,
ſo kommen auf den Kopf 115 11 An die Gefangenen wur
den 72 578 bewilligt bezw. für dieſelben reſervirt, während
171 358 68 4 zur Gerichtskaſſe abgeliefert ſind, wovon 81 312
39 4 aber nur der Staatskaſſe verblieben da 35 833 als Re-
muneration der Gefängnißbeamten verwandt und 54 213 A. 29
an den Provinzialwaiſenfonds überwieſen wurden.

Ouedliuburg, 19. April. (Die Wohnungsfrage)
dürfte unſere Stadt in Zukunft noch viel beſchäftigen. Der Herr
Regierungspräſident z Magdeburg dringt, veranlaßt durch den hohen
Prozentſatz der Sterblichkeit, ſeit Jahresfriſt darguf, die Wohnungs-
und Geſundheitsverhältniſſe der Stadt zu beſſern. Nach den vor
läufigen Berechnungen des Magiſtrats würden 600 Menſchen obdach-
los, wenn die Abſicht, ungeſunde Wohnungen räumen zu laſſen,
durchgeführt würde. Die Ermittelungen dauern fort. Am Langen-
berg, dort, wo ausſchließlich Arbeiterwohnungen ſind, mußte bereits
polizeilich eingeſchritten werden. Hiergegen laufen fortwährend Be
ſchwerden ein, weil in anderen Stadttheilen ſchockweiſe Wohnungenbenutzt würden, die viel ſchlimmer ſeien. Wie Bverburge mee

Dr. Brecht in der letzten StadtverordnetenVerſammlung mittheilte,ſeien die oberen Behörden der Meinung, die Stadt Durdiinburg
müßte viel kräftiger einſchreiten, um die Wohnungsverhältniſſe beſſer

zu geſtalten. (Aſch. nSalzwedel, 17. April. (Vom Kreistag) unſeres Kreiſes
r Kreisetat in Einnahme und Ausgabe auf 300 000

eſtgeſetzt.
Patentſchau. Patente haben angemeldet auf einen Apparat

ur Beſpülung von Scrubbereinlagen mittels periodiſch eingeführten
aſſerſtrahles Richard Fleiſch hauer in Merſeburg auf eineVorrichtung zum Reguliren der Dampfeinſtrömung an Verdampf-

reren 6 uſatz zum Patente Nr. 72 434): A. Wernicke in
alle a/S.

Schmalkalden, 18. April. (Beſtattung.) Am Dienstag
Nachmittag fand auf dem hieſigen Friedhofe die Beerdigung der Frau
Auguſte Sophie Albrecht geb. Wilhelm, der Schweſter des Komponiſten
der „Wacht am Rhein“, ſtatt.

Schladen, 19. April. (Todesfal l.) Landesökonomierath
v. Hoppenſtedt i in Wiesbaden in Folge eines Unfalles ge
ſt orben. v. H. war Pächter der Domainen Liebenburg und Schladen
und bekleidete eine Reihe hervorragender Ehrenämter er war ſtell
vertretender Vorſitzender im Ausſchuſſe der Jnvaliditäts- und Alters
verſicherungsanſtalt Hannover, Mitglied des Centralausſchuſſes der
königlichen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, Mitglied des Curatoriums der
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Hildesheim, Vorſitzender des
Curatoriums der Landwirthſchaftsſchule zu Hildesheim, ſtellvertretender
Vorſitzender im Direktorium der Hannover Braunſchweigiſchen
Hagelſchäden-Verſicherungsgeſellſchaft c. Der Verblichene war im
Jahre 1888 durch Kaiſer Friedrich wegen ſeiner hervorragenden Ver
dienſte um die deutſche Land wirthſchaft in den erblichen Adelſtand
erhoben worden.

ek. Elsnigk (Anhalt), 19. April. (Der landwirthſchaft-
liche Verein) von Elsnigk und Umgegend läßt in dieſem JahreAnbauverſuche mit neuen Kartoffelſorten anſtellen. Die Kartoffeln

werden den Verſuchsfeldern des Herrn Jäger II Zehringen entnommen

Frgt hmichen, iherr von Luzius, Boruſſia, Kaiſerin von
idien, Helios, KoppeWoluppe.

Eiſenach, 19. April. (Der Kaiſer) wird bekanntlich von
der Wartburg aus zur r des Königs von Sachſen
am 23. d. ſich nach Dresden begeben nach einem kurzen
Beſuch gedenkt der Fuer noch an demſelben r nach der Wart-
burg zurückzukehren, um da elbſt noch einige Tage zu
verweilen.

Eiſengch, 19. April. (Ernennung.) Der e

und r ſind folgende Sorten dazu auserſehen Profeſſor Orih,ßer Oe
en,

rath Dr. jur. Oskar Gräf hierſelbſt iſt zum Direktor des hieſigen
Landgerichts ernannt worden und tritt ſein Amt mit dem 1. Mai an.

Weimar, 19. April. (Auf eine ebenſo freche wie
raffinirte Weiſe) iſt ein hieſiger Generalagent von einem
ſeiner W Schreiber beſtohlen worden. Der betreffende General
agent dewahrte ſeine Kaſſe in einem verſchloſſenen Schubkaſten ſeines
Bureautiſches auf. ſeit mehreren Jahren bemerkte er nun
häufig, wie aus derſelben, obgleich er nie den a zu ver
ſchließen vergaß, kleinere oder e Sebeträte fortkamen, und er
konnte ſich die Sache nicht erklären, da er auf keinen ſeiner Gehilfen
einen Verdacht werfen zu dürfen glaubte. ließlich wurde ihm
das Ding zu bunt und er ließ ein elektriſches Klingelwerk anbringen
und mit dem Tiſchkaſten verbinden daß, wenn er aus dem Bureau
abweſend war, bei Oeffnung des Kaſtens ſofort das Zeichen davon
einem Mitglied ſeiner Familie oder ihm ſelbſt in der Wohnſtube gab.
Allein trotz der elektriſchen Klingel hörten die Verluſte nicht auf, ja,
ſie mehrten ſich jetzt noch und im letzten Vierteljahr nahmen ſie ſogar
einen Umfang an, daß ſie ſich auf über 300 Mark in dieſem Zeit
raum beliefen. Die elektriſche Klingel, die gut funktionirte, hatte zu
all den Diebereien geſchwiegen. Unſer Generalagent zeigte jetzt die
Sache der Polizei an dieſe forſchte eifrig nach und ihr gelang es
nun bald, den Dieb in gedachtem Schreiber zu ermitteln. rſelbe
hatte die r in folgender Weiſe le Zwiſchen
der Hinterwand des Tiſchkaſtens und der Platte des Tiſches befand
ſich ein Spalt, durch dieſen hat er immer einen Drahthaken, den er
ſich angefertigt, in den Tiſchkaſten ben um die darin befindlicheKaſſe ein Hra tgeflecht der bekannten Art s und
dann die Geldſtücke oder Papierſcheine heraus zu bugſiren. Von
dem Spalt hatte der Generalagent und ſeine Familie keine Kenntniß.
Der noch nicht 18 Jahre alte Dieb verjubelte das geſtohlene Geld
in hieſigen Reſtaurants „mit Damenbedienung“ gemeinſchaftlich mit
anderen leichtſinnigen Altersgenoſſen. Von den in den letzten Mo
a geſtohlenen Beträgen fand man nur noch gegen 140 Mark

ei ihm.
Koburg, 19. April. (Der Großherzog Ludwig

von Heſſen) ſpendete anläßlich ſeiner Vermählung zwanzig
unbemittelten und unbeſcholtenen Brautpaaren ſeines Landes, von
denen zehn dem landwirthſchaftlichen, zehn dem gewerblichen Arbeiter
ſtande angehören, Geld geſchenke von je 1000 A.

Koburg, 19. April. (Die Vertreter der Preſſe
bei den Koburger Feſtlichkeiten.) Zu der geſtern Abend
um 10 Uhr ſtattgefundenen Soiree im Rieſenſaale des Herzoglichen
Schloſſes, an welcher die ſämmtlichen anweſenden Allerhöchſten und
Höchſten Herrſchaften theilnahmen, waren auch ſechs Vertreter
der Preſſe geladen. Davon ſtellte England drei; der g
meinſame Berichterſtatter der Kreuzzeitung“ und der „Poſt“
ing leer aus, wogegen die Vertreter des „BerlinerFremdenblaktes und des „Berliner Tageblattes“

durch Einladungen ausgeheichnet wurden. Hierzu
bemerkt die „Poſt“: Als wir die Mittheilung von dieſer über
raſchenden Zurückſetzung unſeres Berichtexſtatters erhielten, war es
leider ſchon zu ſpät, um ihn abzuberufen. Die Beurtheilung des
Falles glauben wir getroſt unſeren Leſern überlaſſen zu können es
genügt, wenn wir öffentlich unſerem Bedauern Aus-
druck geben, unſeren Vertreter einer ſolchen Be-
handlung an zu haben wir konnten eben nicht
wiſſen, welche Blätter in Koburg vorzugsweiſe geſchätzt würden.

m. Coburg, 18. April. Nachdem geſtern Nachmittag 4 Uhr
30 Minuten die Königin von England unter Glockengeläute und
Kanonendonner ihren Einzug Sren, n 8 We 20 Minuten der
Prinz von Wales und heute Mittag 1 Uhr Kaiſerin Friedrich nebſt
n Heinrich und Prinzeſſin Heinrich, ſowie der Erbprinz von

deiningen hier ein. Eine ungeheuere Menſchenmenge durchwogt die
Straßen, mit Spannung den Kaiſer erwartend, welcher kurz vor
6 Uhr eintrifft. Die Königin von England fuhr gegen Mittag nach
en zum Prinzen Albert-Denkmal, welches prächtig ge

mückt iſt.
Meinungen, 19. April. (Garniſonveränderungen.)

Ein Gerücht, wonach das dritte Bataillon des
2. Thüringiſchen Infanterie Regiments Nr. 3
von Kaſſel nach Meiningen verlegt werden ſollte, wurde vor län
erer Zeit von Berlin aus in Abrede geſtellt, jetzt aber ſteht feſt, daß
ier in Meiningen das geſammte 32. Regiment in Garniſon ver

einigt werden wird. Urſprünglich ſollte das genannte Bataillon vonKaſſel nach Mühlhauſen i. z. kommen zum Erſatz dafür, daß die

letztere Stadt am 1. Oktober ihre Ulanen verliert, allein auf die
Vermittlung des Erbprinzen hat man ſich für die Verlegung
nach Meiningen entſchieden. Dagegen hat man ſich nicht
entſchließen können, die An beantragte Verlegung des D i-
vi ſ on sſtab es von Kaſſel nach Meiningen gut zu heißen. Nach
Kaſſel kommt an Stelle des 3. Bataillons der 32. ein Bataillon der
83., welches gegenwärtig in Arolſen in Garniſon ſteht. Es heißt
nun, daß der in letzter Zeit ſehr raſch vorwärts geſchrittene Bag der
Kaſerne für das 4. Halbbataillon, welche bekanntlich die Stadt-

eineinde errichten läßt, unterbrochen worden ſei, weil man die Ab
ſicht habe, für das 3. Bataillon und das 4. Halbbattaillon eine ge
meinſchaftliche Kaſerne zu bauen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Leipzig, 20. April. Das Reichsgericht hat die Reviſion des

Redakteurs der „Zukunft“, Maximilian Harden gegen das Urtheil
der erſten Strafkammer des Landgerichts I Berlin entworfen. Durch

letzteres war Harden wegen Beleidigung des Reichskanzlers durch
zwei in der „Zukunft“ erſchienene Artikel „Das Caprivi-Denkmal“
und „Die Bilanz des neuen Kurſes“ zu 600 Geldbuße ev. 15 Tagen
Gefängniß verurtheilt worden. Dagegen wurde auf die vom Staats
anwalt eingelegte Reviſion das Urtheil aufgehoben und nach Berlin
an das Landgericht II verwieſen, weil der S 192 des Strafgeſetz
buches zu Unrecht angenommen worden ſei.

Koburg, 20. April. Die Verlobung des ruſſi-
ſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſin Alix von

Heſſen iſt heute Vormittag im Schloſſe verkündet
orden.w Hamburg, 20. April. Der Maler Schwiegerhauſen in dem

Vororte Eimsbüttel gab auf ſeine Geliebte Helene Köſter zwei
Revolverſchüſſe ab und verletzte ſte tödtlich, worauf er ſich
ſelbſt eine tödtliche Schußwunde beibrachte. Der dreißig
jährige Mörder wurde nach dem Krankenhauſe n g

Wien, 20. April. Die „Pol. Korr.“ meldet aus Paris,
daß die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und England, be
treffend Uganda, einen günſtigen Weh nehmen. Die eng
liſche Regierung ſoll e eine Entſchädigung für die
franzöſiſchen pr. bi n wollen.

Paris, 20. April. Die Regierung beſchloß, von der Kammer
die Ermächtigung zu verlangen, die ſozialiſtiſchen Abgeordneten,
welche durch d aggreſſive Haltung der Kammer Urſache zum ge
richtlichen Einſchreiten gegeben haben, verfolgen zu dürfen.

Paris, 20. April. In Gemäßheit des Geſetzes vom 8. Auguſt
1893 müſſen alle in Frankreich wohnenden Fremden ſich einer
Anmeldung unterwerfen, worüber gegen Bezahlung eine Quittung
ausgeſtellt wird. Bis jetzt ſoll der Staatsſchatz hieraus eine Ein
nahme von 700 000 Fr. gehabt haben.

Madrid, 20. April. Jufuee des Ausbruchs der
Choleraepidemie in Liſſabon wurden ſeitens Spaniens
Vörſichtsmaßregeln an der Grenze getroffen. Ein
Arzt iſt zum Studium der Seuche nach Liſſabon entſandt.

ür die Rückkehr der ſpaniſchen Pilger aus Rom ſind in
alencia Vorkehrungen Petroſſn

Antwerpen, 20. April. ie feierliche Eröffnung
der internationalen Ausſtellung findet in Gegen-
wart der Königlichen Familie um 5 Uhr ſtatt.Anmſterdam, 20. April. Die Wahleampa ß ne für
die Stichwahlen, welche nächſten Dienstag ſtattfinden
ollen, dürfte ſehr ſtürmiſch werden. Dreißig Stichwahlenh ehe die Regierung hofft jedoch, die Majorität zu

erhalten.vor ewe ork, 20. April. Das oberſte Gericht von Süd

karolina entſchied das Geſetz, welches den Verkauf von
Spirituoſen verbietet, ſei nicht verfaſſungsmäßig.io de Janeiro, 20. April. Die Revolution in
Südbraſilien iſt im Erlöſchen begriffen. Die Regie
rungstruppen beherrſchen Parang.

Montevideo, 20. April. Die Gefangenen der bra-
ſilianiſchen Jnſurgenten an Bord des portugieſiſchen Kriegs
ſchiffes klagen über ſchlechte Behandlung.

Wetterbericht vom 19. April.

Baromeker Wind Wetter Tenip. C
Belmullet 766 SV leicht 9Aberdeen 4 766 WRWV leicht peg deckt 8Cork Queen 4 757 Nleiſer Zug iter 9
Cherbourg 760 NRW ſchwach wolkig 11
aris 759 O leiſer Zug wolkig 10le d'Aix 760 N mäßig wolkig 11a 759 O leiſer Zus wolkenlos 88 der 752 Nleiſer Zug Regen 10ylt 762 SSV leiſer Zug heiter 9Hamburg 761 O leiſer Zu heiter 11Münſter 758 So leiſer Zug heiter 11Karlsruhe 759 SV! leicht ebel 8Wiesbaden 758 NWV leiſer Zug bedeckt 11München 758 W ſchwach wolkig. 10

Chemnitz 759 O leiſer Zug Regen 8Berlin 759 V leicht bedeckt 9Swinemünde 759 N. leiſer Zug wolkig 8Breslau 759 So leicht wolkenlos 11Neufahrwaſſer 759 ſtill bedeckt 13Memel 760 SV leiſer Zug rig 12
Wien 758 ſtill Ib bedeckt 9Trieſt 760 So leiſer Zug r 15Chriſtianſund 762 ſtill Nebel 9Kopenhagen 760 N. leicht bedeckt 10
Stockholm 763 V leicht 6Haparanda 772 O mäßig alb bedeckt 3etersburg 766 NY9O leiſer Zug Schnee 1
doskau 765 O leiſer Zug bedeckt 2

In der Provinz Sachſen nud den angrenzenden Staaten
errſchte am 19. April allgemein warmes Wetter mit etwas lebM an, meiſt ſüdweſtlichem Wind. Himmel theils heiter, theils

wolkig.

Waschechte

Mrnt III
aparte Neuheiten

empfehlen zu sehr villigen Preisen

A. MRutfi Go.,
Gr. Steinstrasse 87. [11883

Die Edelmetallgewinnnng der Erde.
Nach der bereits erwähnten, der Silberkommiſſion vorge

legten Arbeit des Geh. Oberbergraths Hauchecorne über die
egenwärtige Lage der Edelmetallgewinnung der Erde hatte die
etztere in dem Jahrzehnt 1850 bis 1860 mit einer durchſchnitt-

lichen Jahreserzeugung von 202 000 kg Gold und 900 000 kg
Silber eine vorher niemals dageweſene Höhe erreicht, welche in
dem folgenden zehnjährigen Zeitraume annähernd behauptetwerden konnte. Dann bigte jedoch ein allmähliches Sinken

der Goldgewinnung, welche im Jahre 1883 nur noch
144 700 kg betrug, während andererſeits die Silber-
gewinnung in ſtetiger, anſehnlicher Steigerung verblieb
und 1883 bereits 270 000 kg erreichte. Jn den letzten
10 Jahren hat letztere ſich in raſch ſteigendem Maße

eine derartige Wendung zum Beſſeren eingetreten, daß die
Durchſchnittshöhe des goldreichſten Jahrzehnts 1850/60 wiedererreicht, ja bereits erheblich überſchritten t Dabei ſind in den

Verhältniſſen des Goldgewinnungsbetriebes weſentliche und
günſtige Aenderungen eingetreten. Die wichtigſte derſelben iſtdie Erſchließung neuer Goldfelder in Transvaal, und die außer

ordentlich ſchwunghafte Entwickelung eines regelrechten Gold-
bergbaues in denſelben, durch welche dieſes Land in die Reihe
der wichtigſten Goldgewinnungsgebiete eingetreten iſt.

Die Geſammtgewinnung aller Länder an Gold hat im
Jahre 1892 betragen 196 814 kg. Davon kommen auf Auſtra
lien 25,9 pCt., Vereinigte Staaten Nordamerikas 25,2 pCt.,
Rußland 18 pCt., Afrika 16,9 pCt., alle übrigen Länder 14 pCt.
Die Ergebniſſe des Jahres 1893 liegen für Transvaal vor.
Dort iſt eine Steigerung gegen 1892 um 8380 kg erzielt. Nach
einer vorläufigen Schätzung wird in den Vereinigten Staaten

Volkswirthſchaftlicher Theil.
eine Steigerung um etwa 4000 kg erwarket. Beſtätigen ſich
die Schätzungen, welche von Sachkundigen über die Zunahme
der Goldgewinnung angeſtellt ſind, ſo würde die Geſammtgold

aller Länder im Jahre 1893 ſich auf 213000 kg
eine und alle bisherigen Leiſtungen übertroffen haben.

ie Geſammtgewinnung aller Länder an Silber hat
im Jahre 1892 betragen 4709 815 kg. Von Ländern mit
einer 100 000 kg überſchreitenden Leiſtung waren betheiligt
Vereinigte Staaten von Nordamerika mit 38,2 pCt., Mexiko
mit 30,1 pCt., Auſtralien mit 8,8 pCt., Bolivia mit 7,9 pCt.
und Deutſchland mit 3,8 pCt., alle übrigen Länder mit
11,2 pCt. Jm Vergleich mit dem Verhältniß der jährlichen
Gewinnung von Silber zu Gold in dem Durchſchnittsbetrage
des Jahrzehntes 1850/60 dem Gewichte nach von rund 4 1
iſt demnach im Jahre 1892 ein Verhältniß von annähernd
24,2: 1 eingetreten. Die Höhe der Silbergewinnung im Jahre



1893 iſt nicht bekannt. n dem Gebiete der Vereinigten
Staaten Nordamerikas, es in derſelben allen anderen
Ländern voranſteht, dürfte dieſelbe nach einer vorläufigen
Schätzung des Münzdirektors ungefähr die gleiche Höhe wie
in 1892 erreicht haben. Jn den übrigen Gewinnungsgebieten
dürfte ſich dagegen im Ganzen eine Verminderung ergeben.

Vermiſchte Nachrichten.
Harpener Bergban- Geſellſchaft. Auf der der HarpenerBergbau Geſellſchaft Kbbrenden Zeche „von der Heydt“, e IV,

entſtand in vorgeſtriger Nacht ein großes Feuer. Die Waſchkaue,
die Lampenſtube und die ſämmtlichen Bureaus der Zeche ſind dem
verheerenden Elemente zum Opfer Pale Der Schaden iſt groß.
960 Wetterlampen ſind verbrannt. Das Feuer griff mit großer Ge
ſchwindigkeit um ſich, da die in Brand green Gebäude von
Fachwerk gebaut waren. Die Belegſchaft hat geſtern feiern müſſen,
und iſt es bisher auch nicht möglich e vollſtändige Ordnungzu ſchaffen. außerordentlichen Beſtrebungen der Feuerwedreh

und der Welegchaſt war es möglich, die Schachtgebäude vor dem
Feuer zu retten. Ueber die Entſtehung des Feuers verlautet bis jetzt
noch nichts Beſtimmtes.

Elberfeld, 19. April. Die heutige GeneralVerſammlung
der Vater ländiſchen Transport Verſicherungs-
G n ſchaft hat die beantragte Dividende von 5 pCt. für 1893
genehmigt.

Weſtphäliſches Koksſyndikat. Der „K. Volksztg.“ zufolge
beabſichtige das Weſtphäliſche Koksſyndikat am 1. Juli eine Preis
erhöhung eintreten zu laſſen.

Anleihe der Stadt Zürich. Die Stadt Zürich giebt eine
e Anleihe aus von fünfzehn Millionen Fr. und

bietet den 88 r. älteren Anleihen dieſelbe zur Konverſion an
vom 18. bis 26. April. Baarzeichnung am 26. April, beides zu 97,
an weg. Plätzen.

berſcpleſſf er Eifenmarkt. Aus Breslau wird uns
geſchrieben Die Nachricht von der T der Preiſe Seitens
des Oberſchl. Walzwerksverbandes iſt hier und da Zweifeln begegnet;
demgegenüber iſt poſitiv mitzutheilen, daß der genannte Verband am
vorigen Freitag eine GeneralVerſammlung abgehalten hat und daß
in derſelben auf Grund der Berichte über den Gang des Geſchäfts,
ſowie über die bisherigen Lieferungsabſchlüſſe ein nur noch ganz gering
fügiges Quantum Walzeiſen zum Preiſe von 115 A. Grundpreis per
Tonne Frachtbaſis Dortmund für das gemeinſame Gebiet, bezw.
140 A. Franko Grundpreis per Tonne für das interne Gebiet frei
gegeben worden iſt, während für weitere Quantitäten, welche übrigens
auch nur in gan beſchränktem Rahmen ſich bewegen, der Preis von

120 c. bezw. 145 per Tonne fixirt worden iſt. Der bei den
Oberſchl. Walzwerlen vorliegende Arbeitsſtock ſichert denſelben ein
volles Arbeitsquantum auf die Dauer von 5—6 Monaten u. einzelne
Werke ſind mit Beſtellungen für das Jnland und für das Ausland
ſo ſtark in Anſpruch genommen, daß ſie bis auf Weiteres ihr Produkt
vom Verkauf ausgeſchloſſen haben. Ueberall herrſcht bei ebhafteſter
Arbeitsthätigkeit eine außerordentliche Knappheit an Material, größer
als in der Hauſſeperiode des Jahres 1889; neben den flotten Ver
ladungen für das Jnland gehen regelmäßig große Poſten nach Ruß
land und nach den Donauländern.

Conueursſachen, Zahlungsſtocknugen e.
Seilermeiſter Friedr. Bräuniger in Altenburg; Materialwaaren-

x Louiſe Clementine verehel. Friebel in Chemnitz; Kaufm
M. Hiemer in Chemnitz; Reſtaurat. Fr. Alb. Patitz in Dresden

Coursbericht der Bankirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 20. April 1894. Zt. Conrsnotiz

e für oalleſche 4 StadtAnleihe von 1882. 77 4 102,75 G
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 e 3 h 97,0 GHalleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S i 98,00 G
Halle che StadtAnleihe von 1892. e 7 r 3 98,00 GAkener h StadtAnleihe 7 3Ecfurter i. StadtAnleihe ue 31 StadtAnleihe von 1890. 2 r 97,50 Baumburger StadtAnleihe a 2 3 93,39Land Haftüche e CentralPfandbrieſe 7 3 99,25 GSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe s e 103,90 G
Sächſiſche zu Provinzial Anleihe 2 s 4 103,00 GSächſiſche 3 Provinzial Anleihe 2 7 3 i 98,00 GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 7 4 102,50 G
UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.Nebra] a Zu 98,00 B
Cröllwitz AetienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe S S 4 101,25 G
t Actien Brauerei 4 Hypoth. Anleihe e o 43 98,00 G
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. u a 4 100,50 G

Ludwig II, Gewerkſchaft, 49 HypothekenAnleihe. 7 4 99,00 bz. G
Naumburger Braunkohlen, 49 Hypotheken Anleihe 2 4 99,00
Waldauer Braunkohlen Hypotheken Anleihe 2 2 41 102,25 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. Schuldv. S 7 41 103,00 GWerſchenWeißenfelſer Brannkohlen 4 J o Schnuldv. s 4 103,90 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rü à 10 V III pat nen 5 104,60 Bleſche BankvereinActien e 1893 7 5 152,50 Gpar und VorſchußbankActien 1893 42, 4 98,00 bz
Cönnern, MalzfabrikActien h e 1892/93 12 5
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1892/93 10 4
DörſtewitzRattmannsdorſer Braunk.Jnd.Actien. 1892/93 3 4 e
Eilenbur r wr I 1592/93 0 4 60,00 Geldſchlö Brauerei ctien h 1892/93 4 4 et Aenlauzi heche III 1892/93 32 4 111,25 Galle aſchinenfabrikActien I 1893 27 326,00 BHalleſche Straßenbahn Actien 1893 S 4 Sar brand'ſche MühlenwerkActien 1892/93 12 162,0 B
Körbisdorf, ZuckerfabrikActien 1892/93 2 4 103,50 G
Landsberg, MalzfabrikActien I 189293 5 130, GNaumburger Braunkohlen Actien 1892/93 8 4
Niemberger MalzfabrikActien. 1892/93 0 4 78,00 BPackhofsActien e e 1892 4 4 45,00 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1893 6 4 120,00 G
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1893 s 5 122,00 G
Waldauer BraunkohlenSt.Actien 1892 93 4 SWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1892/93 14 4 170,00 b
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1892 93 4
eißer Paraffin und SolarölfabrikActien 1892/93 4 4 71,
uckerrafſinerie Halle Actien. 1892 93 4 1209,50

BruckdorfNiedlebener BergbauVereinsKuxe 7 e aConſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 2 co. 19, oo G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

VBörſe von Berlin vom 20. April.
ondsbörſe. Anſchließend an beſſere Berichte vom Auslande

Tendenz für Montan
Eiſenaktien auf den Düſſeldorfer amtlichen Börſen

ter Haltung, ſo daß die unfreund

und
werthe, beſonders

utiges hohes Wien,

bericht eröffnete die Börſe in befeſtiehe am 1. Bee in Kraft tretende

liche die i tn Gegenſtand eingehendſter Erörterungen bildete,
paraliſirt wurden. Fonds, beſonders öſterreichiſche, feſt. Jta-
liener ſtetig. Es heißt, daß der Schatzmeiſter e

verpachten und daß durch
legenheit bereits Verhandlungen ſchweben. Von
ainzer und Lübecker feſt, öſtliche deutſche träge.

und Oeſterreichiſche Bahnen feſt, Italiener Bahnen
Warſchau Wiener gedrückt, Schifffahrtaktien flau auf die

von der u Packetfahrt und dem Norddeutſchen Lloyd
erabſetzun

ſteuer, welche

das
ſortium in dieſer aunſt

Bahnen
chweizeriſche

ſchwächer,

beſchloſſene

Fa

olmonopol zu

hrt nach Amerika um
Produktenbörſe.

der5 Prozent. Truſt Dynamit feſt.

Der Verkehr auf dem hieſigen Getreide-
markte war heute wieder äußerſt gedrückt, weil in den auswärtigen

ſowie auf beſſere

ſt

Zwiſchendeckspreiſe

rnſtlich
ein engliſches Kon

50er Waare): loko

neue en
Jn lklehter Woche

dem

Granul. einſchl.für die ſtall. J einſchl. über 99,59

Korn- 969 ausſchl.

Raff. ff. ausſchl.Berichten ein Preisrückgang für alle Getreidearten zu verzeichnen be feltt 26, auſ
war, ſodaß nur nach Herabſetzung der Preiſe für

ſich ein ßeigge Umſatz ermöglichte.
daß f

Roggen
es auffällig
übrigen Terminen
Rüböl wurde faſt gar nicht umgeſetzt, Spiritus war gleichfalls wenig
gehandelt und ergab einen Preisrü
die Nachfrage für Lokowaare etwas
ogar w. r che Looſe gedrückt, Goldruſſen und Noten

n zweiter
ſehr ſtill, Fondsmarkt ſsr

ehauptet.

Weizen und
Bei Hafer war

Melis fein ausſchl.
do. mittel ausſch

ür Mai der reis nicht mit den er I einſchzurückging, ſondern ſogar etwas anzog. Patent Wuürfel

ſtill. Privatdiskont 19 pC
Weizen:

145, Tendenz: matt.
Maiai

loco 132--172, April
Gerſte loco: 144 180.

Rüböl: loco:
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70er Waare): loco 30,10, April

123,50, Juli 12
i Mai 134,25, Juli 133,25. Tendenz:

uttergerſte: 104-143.

für Termine,gan
beſſer; die Preiſe

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 20. April 2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. do.Preuß conſ. Staats Anl..

do. do.do. do.do. Staats Sch. Sch.
o. Prämien- Anleihe
Berliner St.-Oblig. abgeſt..

do. do. neneStadt wie
lleſche do. v. 1886..e do. v. 1892..

Magdeburger Stadt Aunl.
do. do. v. 1891.

Weimar. StadtAnl. v. 1888
Berliner

do. III
do. neue

Landſch. Central.

do. do. 7do. do.
Bfandvriefe

e uPoſenſche, neue

do.

neue
Weſtpreußiſche

z Kur n. Neumärkiſche
S Pommerſche
S Preußiſche 72
S Sächſiſche
S l Schleſiſche.
Bremer Anl., 85, 87 u. 88
Hamb. StaatsRente

do. StaatsAnl. 1886
Sächſ. StaatsAnl. 1869

do. Staats RNente e

Sächſiſche III
t altlandſch..

o.

Oſtpreußiſche

Ausländiſche F

Hand. Die Preiſe verſtehen ſich
dagegen war
konnten ſich gornzuſker, exel, von 929 al

neue Ernte 13,20.

Stimmung: matt.

loco: 134-144, April Mai 142,50, Juli Brodrafſinade a
oggen: loco 115 123, April Gem. Raffinade, mit Faß
5,25, Tendenz: matt. Hafer: Hamburg, den 20. April.

Kryſtall. 11 einſchl. über 989

l.

Würfelzucker 1 einſchl. Kiſte

34,70, Mai 35,10, Auguſt 36,30, Sept. 36,60, Tendenz: behauptet
Petroleum: loko 18,40.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 20. April.
Rohzucker

zeigte ſich nur an einigen Tagen etwas ſtetigere Haltung, im All
emeinen war die Stimmung flau und erlitten die Preiſe einen erheblichen Rückgang.Fabriken waren vielfach geneigter, ihre Reſtläger abzuſtoßen, auch kamen größere Umſätze

nicht zu Stande, weil Käufer ſehr zurückhielten und theilweiſe auch die Forderungen nicht
gang entſprechend ermäßigt wurden.

den heute erreichbaren Werthen. Umſatz 420)0 Centner.

Raffinirter Zucker
Das Geſchäft blieb in dieſer Woche ein geringfügiges, da bei der ruhigen Haltung

des Rohzuckermarktes Käufer nur in Fällen dringenden Bedarfes das Angebot beachteten.

Die untenſtehenden Notirnngen entſprechen

Rohzucker
Rend. 92 ausſchl. neu 18,00--13,70, alt

880, ausſchl. nen 12,35 12,50; alt

Nachprod. 759, Rend. ausſchl. 8,50-9,40.

Raffinirter Zucker:
Gem. Raff. 1 einſchl.

do. do. II einſchl.Gem. Melis 1 einſchl.
do. do. II einſchl.

Farin

Melaſſe zur Entzucderung, Melaſſe für Brennereien Bei Poſten ans erſter
für 50 kg franko.

Magdeburg, den 20. April 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 26,
Stimmung: matt.

e Ernte

örſenſtunde auf den meiſten Verkehrsgebieten Karnzuſcer, e Ferd. alte w. T. Produkt Tranſito f. a. V.
o rnte 12,40, nene nte I2, amburgMittelbanken beſſer. Montanwerthe Hachprodukte exel, 750 Rendem. 930. yer April 1217 v.

per Mai 12,17per Juni 12,17 bz, 1820 B.
per Juli 12,21 B, 12,
Stimmung: ruhig. Wochenumſat 128 000Ctr.Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Argent. Gold Anleihe 59
do. innere do. 4Buen.-Aires GoldAnl. bböö

Chilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche pri. 32 Anleihe

do. nniſiz. 490 do.
Griech. Anleihe 1881 81.

do. konf. Goldrente
do. Monopol-Anleihe.
do. GoldAnl. v. 1890.

Jtalieniſche Rente 5
Liſſb. St.Anl. 86, J. u. II..
Mexik. Anleihe 1888.

do. do. 1890.
do. Staats-Eiſenb.-Obl.

Norweg. Staats Anl. 88
Oeſterr. GoldNente

do. Papier-Rente.
do. SilberRente

Port. StaatsAnl. 88-—89.

Röm. St.Anl. II.-VIII. J
Rumän. fund.

do. amort De e edo. do. 1691.Ruſſ. konſ. Anl. 1830er
do. GoldRente 1883.

1881do. o.do. konſ. Eiſenb. Anleihe

Avril Mai 43,30, Oktober 44,30, April 12,15. Auguſt 11,8d. Tendenz: matt.
Mat 12,17 Oktober

e e
Rufſ. konſ. Eiſenb.Anl. er 4 Erfurter Bank l e Harpener Bergbau 10 1136, 30do. Orient Anleihe II. 568,40 Gothaer 5 115,40 G Hartmann, Sächſ. M-F. 9 1153, 90

do. do. III. 5 68,35 do. rund Creditbank 3 92,75 G Heinrichshall o 135,00 G
g Zu h e do. v e junge z 49 Hibernia Shamrock. 5 9uſſ. Boden Kredit eipziger Bank. 32,75 ildebrandt Mühlen 15 161,005 m P S z y m 5 Creditanſtalt v r S conv. 7,00 Bo. Centr.-B.-Pf. l. S. 65 8,75 Magdebg. Bankverein 106, do. St. 2Pr. 0 eSchwed. St.- Anleihe 1886 3 97,30 Magdebg. Privatbank 5 IIII,00 bz. G Kaliwerke Aſchersleben 10 193,6509 G

do. do. 1890 32 97,10 B WMalklerbank s Kette Dampfſchifffahrt 1 2,90 Gdo. Hyp.Pfdör. 1879. a l01,25 G Meininger Hypothekenbant. 6 lt4,00 B. Körbisdorfer Zuckerfabrik
do. do. 1878 4 102,10 Mitteldeutſche Creditbank. 4 98,60 G Lauchhammer Cconv. 6 106,00 G

Serbiſche Gold Pfdbr. 573,90 G Nationalbank f. Deutſchland 5 I111,90 Lanrahlitte 4 131,20
do. Rente 1884 s 64,00 G Nordd. Bank-Ketien. 4 126, 10 Leipziger Brauerei Riebeck. 10

nngar d nene iwco: t. ſern FWeopoidohater Her a. 8890 Gngar. Gold Nente .70 Preuß. Boden Kredit do. St.-Pr.. 5 I122,00 Sdo. do. 500 4 96,99 do. Centr. Boden Kr. 9 165,00 B. L. Löwe Co. 18 1279,50 G
do. do. 100 4 097,20 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 124,25 G Luiſe Tiefban conv. 3 57,00 B
do. E.G.A. 80. 1000 4, 10400 do. do. (Hübner). 6 106.25 G do. do. St.-Pr. 7 98,90 B
do. do. 100 4 104,00 B do. do. volle 6 I11,25 G Magdebg. Baubank-Act. 2 74,509 G

Nealkredit Band 5 9925 G Magdeburger Bergwert (20 241,50 GCi e h Zt St u K. x J 93 3 e ger Act. 105,75 Guff. B. f. ausw. Handel. ,75 agdeburger Pferdebahn.i u ahn am u. amm Sächſiſche Bank 119,60 G Mälzerei Vrede Vor 277,75 G
Prioritäts Actien Schaffhauſ. BankVerein 6 120,50 G Marienhütte b. Kohenan 56,00 G

Schleſiſcher Bank- Verein. 5 115,20 G Menden Schwerte conw. 0 51,25 G
Dividende 1892. Weimariſche Bank conv. W e G d do. St. Pr. 0 33 g

Aachen Maſtricht. e 2 63,00 or entſcher Loyd I 10 „90s o 1 Phönix B.Act. Lit. A. 8 IIIS8,25Dortmund Enſch. St. Pr. i 121,60 J ſt P do. abgeſt. 10 135,10 Ge e 5 4 112,25 G udu rie gpiere. Bro ver pe l 124,25 G
udwigsh. Bexbach. 9, 227.50 Divi 59 o. o. conv. IlibLübeck Büchen e ividende 1392. omm. Maſch. conw. 3 74,45 Gan Segen 4 i 8 An V. f. Anilinfabr. 7 176.25 Rieten e

Marienburg Mlawka 89,25 Augem. Slektre h 15825 G Roſiyer Vraunkohlen 93,25 G
do. do. St pr. 5 11725 Anglo Kont. Guano. III 145,20 G do. Zuderf. 5 78,75 G

Oſtpreußiſche Südbahn o 92775 Anhalter Kohlen 72 2 Sächſ. Thür. Brauntk. 7 12050 Gdo. do. Str. 2 u4/0 grhalter Waſinen 31,60 do. ei pr.Saaldahn pr. 6 Berl. Anh. Maſchinen 10 128,75 B Salzunger Saline 627, 110,30 G
a z Berliner Bockbranerei. O 53,80 G ginkbütte St. ANct. 15 186,60M er. z do. Böhm. Brauh 12 222,00 G Sgleß Znkyütte r 13 s

eimar Gera „2 raueref Känſaſt. 5 o. Pr. 15 Is5,do. do. St.Pr. 92, 93.60 B do. Brauerei Königſt. 4 1I2,00 G Schwargkopff 25850 6
Werrabahn o 57,75 do. do. Paßenboſer s 2550 Siemens Glasinduſtrie. II 163,60 B
Außig Tepli abgeſt. 20 350,00 do do. Schultheiß. s a. Staßfurt. Chem. abr. 8 16800 GBöhmiſche Nordbahn h 5 tie do. Union Gratweil v 8 103.00 Stollberger Zink P e 1 33,60

u e l e o den eBuſchtiehrader Bahn Ia. B. o Bion W augeſ. i Sudenburger Maſchinen 14 184,00
Dux Bodenbach 112,15 G v v Thüringer Saline S 90,95Galtz. CarlLudwigsb. abg. 4.0810425 G r z Wie Trnuſt Actien. 10 u 9

2 e iſſ Act. t,0e e a e en n e rLemberg Czernowiß: 7 liäs o Loneordia Bergwerk 81 83.19 Wittener Guß. 10 123,40 B
Oeſterreich. Rordweſtbahn 5 S Papier r R Wurm Revier 7 95do. B. Etbethäh 5. Deſſaner n d 177 90 Zeiter Maſchinen 20 266,10 G

Wnnh an a r 108,50e S 9Kurs Kiew. 4 ortmund. Brgb. St. r. 7bahn hor do. Union St.-Pr. fr. 64,00uſſ. ahn gar. „10 ae e en WehſelCourſe.Warſchau Wiener 242,25 Eilenburger Kattun. 0 2,00 B
Gotthardbahn. rn re Privatdiscont Uſ,eoJtal. Meridionalbahn. 71, 106,50 en etdo. Mittelmeerbahn s 7880 n Maſch. conv. 236,00 GLuxemög. Pr. Hur. 2,7 7340 aggeuaner Eiſenwertk 9 Schweiz 100 Fr. T. 30,95
Schweier Centralbahn 12740 Gelſenkirchen Bergwerk. 9 I146,75 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 71,70

do. NRordoſtbahn. 5 [11525 Glauziger Zuckerfabrik 325 111,90 G ſPetersb. 100 S.-R. 8 T. 218,10
do. ünionbahn 86.70 Greppiner Werke 74-50 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,60

Weſtſieilian. Bahn 32), 48,90 Große Berl. Pferdeb. 12,252,20 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,00Maſchinen 35 324,90 Lond. 1 Lſtrl. e 8 T. 204,25
arkort St.Pr. conv. 65,00 G (Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,36

v f 9 ti do. Brückenb. conv. 9 1127,00 Paris 100 Fr. 10 T. 831,10an Actien. do. do. St.pr. 10 14375 Wien Oe. V. iöö ſ. 10 T. 163,50
Dividende 1892.

Berg Märk. B. i. Elberf. 7 129,70varliner Kaudels Geſ n020 Schluß -Courſe.
do. ank 6 101,80 G Kredit e 213,69 Dur Bodenbach. 7Börſen Handels Verein S Lombarden 48,00 Gotthardbahn 166,00Braunſchw. Hann. Hypoth. 59, 113,50 G Disc.Komm. 189,60 J Dortin. Union St.Pr. 63,69

Bremer Bank Markſt. 4 104,75 G Deutſche Bank 162,50 Laurahütte 131,60Breslauer Disk. Bank 103,30 Darmſtädter Bank 136,00 Bochumer Gußſtahl. 136,60
do. Wechſel -Bank. 4 102,50 G Berl. Handelsgeſellſchaft 136,90 arpener Kohlen 146,75Darmſtädter Bank. 5, 135,75 Dresdner Bank 143,50 ger 121,25

Deſſauer Landesbank. 7 142,00 G Nationalbank f. Deutſchland excl. 111,50 ordd. Lloyd 108,60
Deutſche Bank 8 162.50 G Marienburg Mlawka 389,25 Nuſſ. Noten 219,76do. Genoſſenſchaftsbank. 45 114,50 G Oſtpreuß. Südbahn 92,25 49 Ung. Goldrente 95,70

do. Hypothetenbank. 7 I21,80 Ruſſ. Süd Weſtbahn 78,75 Jtal. Renten 76,10Disconto Commandit. 6 I189,75 B WarſchanWien 241,00 80 Ruſſ.
Dresdener r Bern äij 0 Hamb. Packet 96,25do. ank- Verein 6 I Tendenz ſchwankend.

4 1108,90 G
3 101,60
3 87,90
4 108,00
3 101,70
3 87,994 1100,10
3 120,80
3 99,60
zu 99,60
s

3

e

97,80

3 97,80
324 109,20

106,10

3 99,80
zu
3 99,604 111058,00

31 99,25
8 87,60
3 97,50a n4 1103,50
4 102,75
31 98,40
4 11103,90

3 99,30
z

ar 97,70
4 11104,10
4 (194,10
4 1104,00
4 1104,00
4 1104,00
3 98,403 99,69
3. 87,2
3 Sz

onds.

5 49,10 G
a 41,/0 B
5 38,25 G
4

a5* 103,60

fr. 33,50 G
4 27,25 G
4 35,25 G
ſr. 39,40 G
5 76,294 59,50 G
6 60,00
6 59,00
5 46,753 (103,50 G
4 97,70 B
41
u 9460
fr. 32,30 G
4 71 70 G
5 102,30
5 97,20
4 83,90
4

6

5

4 1100,55

Offerte.
Das Ausfugen des Kirchthurmes in

Niederſchmon ſoll v werden. Un
ternehmer haben ihre Offerten bis zum
S. Mai d. Js. an den Unterzeichneten

Offene und geſuchte

Stellen

Für

einzuſchicken, bei welchem auch die
edingungen einzuſehen ſind.
Niederſchmon, den 18. April 1894.

12156) Löhne, Orterichter. fann Schüler oder

Fussboden-Gelſarbe

Pa.Georg Zeising, Kleinſchmieden.

W CÜÄAusnahmsweiſe ſehr billige Penſion

t Lehrlingchriſtl. Familie und feinem Hauſe, Mitte
der Stadt, bei liebevoller Behandlung und

in allen Nüancen, in 8 Std. trockn., G eventl. Nachhülfeuntericht erhalten.

pro Pfd. 40 dingung wohlerzogen. Offerten an die
Exped. d. Zeitung unter Z 12169.

LehrlingsGeſuch.
mein Colonialwaaren-

DeſtillationsGeſchäft ſuche zum bal-
digen Antritt einen Lehrling mit guten
Schulkenntniſſen.

und

121

J. G. Krause,
Schmeerſtr. 17.

in guter

Be

Wegen Wirthſchafts Veränderung iſt

ein noch faſt [12154D. neues Waſſerfaß W
(Jnhalt 2 Chbm.) billig zu verkaufen.

önewerda bei Artern.
August Koch..

Kutſ
welcher

Markranſtädt geſucht.

Ein gut empfohlener, verheiratheter

cher,
auch Feldarbeiten zu verrichten

und beim Militär gedient hat, wird für
1. Juli auf Rittergut Dochlen bei

Zu ſofort eventl. zum 1. Mai ſuche ich
einen gewandken, zuverläſſigen (12138

Diener
für meine Perſon.
Gehaltsanſprüchen einzuſ. sub O. V. W.,
Loburg bei Magdeburg.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Gute Zeugniſſe nebſt

färbter

[12165

An American student would like to
exchange English for German with German

students. [12192 auf der Domaine
T beſetzt.

Address R. L. Bogart,
Hotel Goldener Ring, 2--5 P. M.

Mamſeilſtelle
Gr. Badegaſt iſt

[12176

Doppelpilots

Eine mechaniſche Baumwoll-Weberei
ſucht zum Verkaufe ihrer Fabrikate ge-

und bedruckter
bunter Schlafdecken,

Bettbarcheut uſw. für Provinz Sachſen
und Thüringen einen

Vertreter
gegen hohe Proviſion.

Offerten erbeten an die Geſchäftsſtelle

Pilots und

[12184

Verwalter!
Ein an Thätigkeit gewöhnter Ver-

walter, mit allen landwirthſchaftlichen
Maſchinen vertraut, wird vom 1. Mai er.
an geſucht. Nur Bewerber mit guten
Zeugniſſen wollen ſich auf Rittergu
Kl. Wölkan bei Delitzſch perſönlich

melden. [12110
Marnſell oder Köchin
wird zu ſofortigem Antritt geſucht. [12105

Frau Marg. RKudlor.
Rittergut Altbertkow b. Goldbeck, Altm

Vermiethungen.
wa6

x

X 4 Stuben, 2 Kammern und Zubehör,
X 700 Mark, 1. Oktober. 12161
Näheres Gr. Ulrichſtraße 59.

dieſer Zeitung unter Chiffre Z 12184. Möbl. Zim. z. verm. Gr. Brauhausſtr. 1II r.

Wohnungs-Geſuch.
Kaufmann mit wenig Familie ſucht

zum 1. Oktober eine Parterre od. I. Etage-
Wohnung, beſtehend aus 3--4 Wohn u.
2—3 Schlafräum. mit Zubeh. zum Preiſe
v. 7——800 in Nähe des StadtGymnaſ.
Gefl. Offert. unt. Z 12168 an die Exp.
dieſer Zeitung. [12168
M. Woh. f. H. Studirende Ob. Steinſtr. 23.

Uleſtraße 15 r m160 ſof. oder ſpäter zu verm. Näh.
Martinſtraße 18, Contor. [12191

Karlſtr. in Bub
p. 1. Juli od. ſpät. z. verm. Näh. part

Wohnungs-Geſuch.
Suche zum 1. Oktober im MarienVier

tel eine herrſchaftl. Parterre oder 1. Etage-
Wohnung, beſteh. aus 5 Stuben, 2 Kam-
mern und Zubehör im Preiſe von 7 bis
800 Mark. Offerten mit Angabe der
Räumlichkeiten und des äußerſten Preiſes
bitte an die Annoncen Expedition von
J. Barck Co. unter D. 1145
zu ſenden. [12022



köngsderger pferde-lotterie

Schlesischen Streuselkuchen,
wunderbar schmeckendes Tafelgebäck

Sr. Ia jestät des KKaisers,
Berliner Napfkuchen,

(das feinſte Gebäck, welches überhaupt exiſtirt),
Veinste geriebene Napfkuchen mit Vanille-

und Matzkuchen, nach
lrt der Dresduer Sahnenkuchen angefertigt, ſowie

eine überraſchende Auswahl geſchmackvoller Gebäcke
empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, Herrenſtraße l.

uß, feinsten Apfel-

Vernsprecher

[12182

r

531.

C

h

Halle a. S.,
ompfehlen

Vorblend-

Steine

in allen Farben, sowie alle Arten
Verblend-Form-Steine, Terracotten ete.

z D. Lincke Ströfer,

Mauer-Steine,massive, gelbe u. rothe, sowie poröse u. gelochte Steine.

Chamotte-Steine,
deutsche u. englische, auch Chamotte-Form-Steine-
Chamotte- Platten Chamotte-Mörtel ete.

dutzholz Verſteigerung
im Großherzogl. Sächſ. Forſtrevier Ettersburg und

Unterforſt Weimar (Webicht). [12145
Montag, den 30. April d. J. ſollen folgende Nutzhölzer öffentlich meiſt

biekend verkauft werden
390 Stück Eichen Abſchnitte von 20 bis 87 em D und 3 bis 8 m L 258,71 fw,

6 30 50 5 3,56Rothbuchen- 3 3,56v r D n20 Hainbuchen 24 2 4329 Ahorn- 322 u S5,173 Ulwmen- r 32 b 2,1120 Eſchen 36 57 92815 Birken- 17 389 5 6 4118 Naußholder- o 153 2 92416 Linden- 31 50 4 6 8,12
Auguſta“ in Weimar.

I I

Zuſammenkunft und Verſteigerung Vormittags 11 Uhr im
u

Hotel „Kaiſerin

Abfuhrfriſt im Ettersburger Forſt 3 Wochen, im Unterforſt Weimar 6 Tage.
Kaufluſtige haben ſich wegen Vorzeigung der Hölzer und Erlangung der Nummer-
verzeichniſſe an die Großherzogl. Forſtrevierverwaltung zu Ettersburg bei
Weimar zu wenden.

Die Entfernung der Schläge vom Bahnhof Weimar beträgt 2 bis 7 m.
Weimar, den 13. April 1894.

Die Großherzogl. Sächſ. Forſtinſpektion.

Das Kl. Wallſtraße Nr. 3 belegene
Bausgrumclstiiel mit großem an
die Fleiſcherſtraße u. Gr. Wallſtraße
angrenzenden Garten (Geſammntfläche
1765 qmm) iſt im Ganzen oder getheilt

verkaufen.v Auskunft ertheilen
Juſtizrath Sohlieckmanm und
Rechtsanwalt Br. Keil (Gr. Stein-
ſtraße 8). [12179

Schmiede- Verkauf.
Eine Landſchmiede in guter Lage mit

Rittergut iſt ſofort zu verkaufen. 11965
Adr. unt. Z 11965 a. d. Exped. d.

Ztg. erbeten.

Fettvieh- Auktion.
den 24. April d. Js., Nach

mittags 2 Uhr werden auf dem Ritter-
gute Wiedebach bei Weißenfels

6 ſehr fette Ochſen und
4 fette Kühe

meiſtbietend verkauft.
im Termine.

Bedingungen
ArmackK.

70 Stück ſchwere,
fette Schafe habe ich
auf mein. Wirthſchaften
Oberröblingen a/ See
und Höhnſtedt zu ver
kaufen. 1217

C. Wentzel, Teutſchenthal.
0 165 emw, kräftige P

Rittergut Beesen
bei Ammendorf verkauft preiswerth

200 Stück Jährlings-
u. Erſtlingshammel,

S 80 Stück junge Merz-v L ſchafe, zur Weiterzucht
S geäeignet, fehlerfrei,

2 flotte, 8 j. Jucker, Ungarn, geritten
u. zuſammen gefahren, leichtes Gewicht,

2 preußiſche, 5 j.
Reitpferde,
u. ſchwarzbraun, 180

und 167 em,
2 S für 220 Pfd. und für

160 Pfd., 2 preußiſche 5 j. Rappſtuten,r ſchöne Thiere,
166 em, fertig n ſe
2 preußiſche e fertig gefahren,

erde, ſehr flott. [12089

Rappe l W

Junge Vierländer Gänse,

franz. Poularden, Brathähn-
chen, Perlhühner, hamburger

Küken, ung Puten, Kiebitzeier,

grüne Salatgurken, frische
Ananas, Waldmeister, frische
Moreheln, süsse Hessinaer und

Blutapfelsinen, Maitrank in
Flaschen, neue Natjes-Heringe,

neue lange Rartofleln, prima
hellen Wabenhonig, ausgelass.

Honig in Gläsern, rheinisches
Apfelkraut, feinste Gemüse-

und Frucht-Conserven
zu ermäss,. Preisen empfiehlt

Julius Fekſige.
Nestlé's Kindermehl,

1 Büchſe 1,30, b. 3 Büchſen 1,25
Georg Zeising, Kleinſchm.

Neumarkt-Fischhalle,
Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683.

Apfelsi nen.
Dtzd. 50 Pfg. n. 100 Pfg.

Blut-Apfelsinen, Dtzd. 90 Pf.
ſ. Messina-Citronen, Dtzd. 85 Pf.
Datteln, Feigen, Cocosnüsse,
Täglich frischen Waldmeister,

Strohbücklinge, Korb 5,60.
r. Kieler Fett-Bücklinge,

Kiſte c. 1,75.
Lachaheringe, 100 Sick. 10 A.

Bratheringe
von friſchem Fang, gr. Doſe 2,50.

Heute wieder friſch eintreffend:

Schellüsch, Steinbutten und
12189] Schollen.

Terpentin- Salmiak-Schmierſeife,
bekannte Qualität à Pfd. 25

Georg Zeising, Kleinſchm.

Verkauf von Nutz-
und Brennholz

aus den
Fürſtl. StolbergStolberg'ſchen Forſten.

Freitag, den 4. Mai er.,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthans „Zum Zoll“ i. Thyrathal
(3 km vom Bahnhof Roitleberode.)

1. Revier Oberforſt.
Fichten: 536 Balken, 1531 Sparren, 2015

Latten, 280 Baumpfähle; 565 rm Stock
holz (Reiſig).

Buchen 804 rm Stockholz (Reiſig).
2. Revier Unterforſt.

Fichten: 271 Balken, 517 Sparren, 96
Latten.

3. Revier Hain.
Fichten: 210 Balken, 1241 Sparren, 1165

Latten, 425 Baumpfähle.
4,. Revier Rodishain.

Fichten: 50 Balken, 490 Sparren, 506
Latten.

5. Revier Rottleberode.
Fichten: 8 Balken, 82 Sparren, 102 Latten.
Buchen 672 rm Stockholz (Reiſig).

6. Revier Straßberg.
Fichten: 967 rm Stockholz (Reiſig).

Jm Termin muß der Kaufſumme
angezahlt werden. Beträgt der Kaufpreis
über 1000 Mark, ſo iſt das zweite Viertel
nach einem Vierteljahre zu bezahlen, wäh
rend der Reſt bis zum 1. Oktober ge
ſtundet wird.

Die Revierverwalter (Revierförſter
Haucke-Oberforſt, Revierförſter Gölitz-Un-
terforſt, beide zu Stolberg, Revierförſter
Hickmann Rottleberode, Revierförſter
SteinickeStraßberg, Revierförſter Bartels
Hain, Förſter Meißner auf Eichenforſt bei
Rodishuin) ſind beauftragt, die Hölzer auf

unſch vorzuzeigen. 121Stolberg a. Harz, den 14. April 1894.
Der Forſtmeiſter.

Gussone.
1 Patent- Cylinder Berieſelungs-

Milchkühlapparat (täglich noch im Ge
brauch) weil zu klein ſteht zumVerkauf Rittergut Quetz.

Güunſtigſte aller Pferdelotterien, weil w

Hauptgewinne:

die Expedition dieſer Zeitung

55 Mittelſchleſien, 100 Morgen gu

Gewinne:

empfiehlt

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Ver

pachtung des im Kreiſe Zeitz, an der
Ronneburg Meuſelwitzer Bahn, 1,„ km
von der Bahnſtation Groß-Braunshayn
entfernt gelegenen

Rittergutes Braunshayn
mit der dazu gehörigen Ziegelei auf die
r u Johannis 1894 bis dahin 1909
iſt au

Dienstag, den 1. Mai d. J.,
Vormittags 10 Uhr

in dem Bureau des unterzeichneten Rechts
anwalts hierſelbſt ein Termin anberaumt.

Das zür. Verpachtung kommende NRit
tergut umfaßt:

ca. Hektar Hofraum,
ca. GHarten,4 Wieſen,Ackerland,

31 Obſtplantage,
Sa. 112 Hektar.Genaue Vermeſſung geſchieht noch vor

dem Termin
Die Pachtbewerber haben ſich über den

eigenthümlichen Beſitz eines, zu ihrer freien
Verfügung ſtehenden Vermögens von
56 000 Mark, ſowie über ihre Befähigung
als Landwirthe möglichſt vor dem Bie
tungstermine, ſpäteſtens aber in demſel
ben mir gegenüber auszuweiſen, auch ein
Bietungsunterpfand von 2000 Mark zu

hinterlegen. ßDie Pachtbedingungen liegen in meiner
Expedition zur Einſicht aus und werden
auf Verlangen gegen Erſtattung der
Schreibgebühr von mir mitgetheilt.

Beſichtigung des Pachtobjektes iſt jeder
zeit geſtattet. [11994Zeitz, im April 1894.

Reiling, Rechtsanwalt.
Die Pachtung des der Stadt Verwaltung

Lanban gehörigen Stein-Vorwerks, circa
540 Mrg. groß, welche der verſtorbene
Rittmeiſter Woltersdorff hierſelbſt bisher
inne hatte, und welche bis 1. Juli 1908
läuft, ſoll ſeitens der Konkursverwaltung
im Wege der Ceſſion weiter begeben
werden.

Die s ſowie dieVerträge, in welche Neupächter einzutreten
hat, liegen auf dem SteinVorwerk zur
Einſichtnahme aus. [12185

Wegen Beſichtigung des Gutes wollen
die Herren Bewerber ſich vorher ſchriftlich
bei dem KonkursVerwalter anmelden.

dem Konkursverwalter ſchriftlich einzu
reichen. Nach eingeholter Zuſtimmung
der Stadt- Verwaltung ſoll alsdann der
Zuſchlag erfolgen, ſo daß die Uebergabe
noch bis 1. Juli ſtattfindet.

Lauban, den 18. April 1894.
Der Konkursverwalter.

Geisler,
Bekanntmachung.

Bei Anslooſung der zum 1. Juli 1894
einzulöſenden Obligationen der Societät
zur Regulirung der Unſtrut von
Bretleben bis Nebra ſind folgende
Nummern

I. Emiſſion. Litt. A Nr. 1 u. 4. Litt. B
Nr. 6, 47, 64, 104 u. 244. Litt. C
Nr. 18, 27, 69, 281 u. 291. Litt. D
Nr. 141, 147, 158, 216, 232, 251
u. 288. Litt. D Nr. 8, 46, 57, 58,
si, I15 u. 138.

II. Emiſſion. Litt. B Nr. 6 u. 24
Litt. D Nr. 31.

III. Emiſſion. Litt. B Nr. 59. Litt. O
Nr. 3 und 59, Litt. D Nr. 49, 550,
Litt. D Nr. 40

gezogen worden.
Von den früher ausgelooſten Obligationen

ſind Litt. B Nr. 217 u. Litt. D. Nr. 135
der I. Emiſſion, Litt. B Nr. 25 u.
Litt. P Nr. 20 der II. Emiſſion u. Litt.
I. Nr. 9 der III. Emiſſion noch nicht zur
Einlöſung präſentirt.

Der Societäts-Direktor.
Graf v. d. Schulenburg.

Verdingung
von 1000 ehm Steinſchlag von 3--4 em
Seitenlänge zur Geleisunterbettung der
Strecke BerlinGroßbeeren.

Angebote mit dem früheſten Lieferungs-
Termin und der Bezeichnung frei WaggonVerſandtſtation, ſowie einer Probe ſind

mit entſprechender Aufſchrift verſehen ver
ſchloſſen und poſtfrei bis 5. Mai d. Js.
hierher einzuſenden.

Die Abfuhr ſoll mittelſt Arbeitszügen
von 250 ehm erfolgen. [12163

Berlin, den 17. April 1894.
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt

(BerlinHalle).

Reſt Rittergut
r Weizen

boden mit Wieſen, Wohnhaus herrſchaft
lich, Jagd 500 Morgen, nahe Stadt und
Bahn gelegen, iſt unter günſtigen Be
dingungen bei 6--8000 Thaler Anzahlung
bald zu verkaufen. Auch ſehr geeignet
r penſ. Offiziere und Rentier. Nähere

uskunft ertheilt Selbſtkäufern SeKiedergesäss, Haynau i. l.

e e eeeu,cceeèscWesoFür den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotaſonsdrug der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

eniger Looſe u. verhältnißmäßig mehr und bessere

10 compl. despannte Equipagen, darunter 1 Vierspänner,
ferner 47 edle ostpreussisehe Prerde ſowie 2443 massive

praktische Silbergegenstände. Looſe à 1 (Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf. extra)

1 Looſe für 10 c. die General Agentur von Leo
Wolx, Königsberg i. Pr., Kautſtraſze 2.

Angebote ſind bis ſpäteſtens 10. Mai

Von der Reiſe zurück.

Dr. Köhn.Kl. Steinſtraße 5, II.
Apotheker Benemann'sDiamantkiätt kittet dauerbaft Glas,

Porzellan, Steingut, Mleerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein.

à F. 50 bei [12149Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Dampfmaschinen,
Dampfkessel, Locomoblſlen,

Pumpen, Gasmotore, Pulso-
meter, Transmissionstheile,Rohre, Bassins u. ſ. w. verk. ſehr billig

L. Schreiber, d
Götheſtr. 1/3, dicht bei der Wuchererſtr.

Größſzeren Landbeſitz in bevorzugten
Gegenden ſuche bald möglichſt

zu kaufen
und ſind mir Offerten von nur Gnuts-
beſitzern durch d. Exped. d. Ztg. unter
Z. 11120 willkommen. [11120

1 herrſchaftliches Wohnhaus in der
Mitte Eiſenachs, zu einem Geſchäftshaus
paſſend, iſt unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Offerten unter O. D. an
d. Exped. d. Eiſenacher Zeitung z
richten.

Pferdekauf.
Ein paar kleinere

Ruſſen oder
ony e. zu kaufen

eſucht. Offerten mitWecigongabe unter

Z 12158 an die Exp. d. Hall. Ztg.

Hamſterpatronen
der Hamſter im Ban empfehlen

J. R. Strässner, un u
Helmbold Co., Leipziger

ſtraßze.

Beleihungen
von Grundſtücken aller Art (auch mit
Jahresrenten) beſorge zuverläſſig und
prompt. Gefl. unter W. P. 566
erbeten an Haaſenſtein u. Vogler, A.G.,

Halle a. S. [12180
Es iſt mir ein Herzensbedürfniß, für

die vielen Glück und Segenswünſche,
welche mir an dem Tage, an welchem ich
durch Gottes Gnade auf eine 25 jährige
Amtsthätigkeit zurückblicken durfte, aus
meinen lieben Gemeinden, der jetzigen wie
den früheren und aus der mir anver-
trauten Ephorie und Kreisſchulinſpektion
ſchriftlich und mündlich ausgeſprochen
wurden, ſowie für die koſtbaren und
ſinnigen Gaben, die e begleiteten und
mir bedeutungsvolle Zeichen treuer Ge-
meinſchaft ſind, auch an dieſer Stelle
meinen wärmſten Dank auszuſprechen.

Giebichenſtein. [12164Bethge, Pfarrer, Superintendent.

e Annoncen- Annahme
S für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Fernſprecher 151.

Suche für junge Dame, arbeit
X ſam und an Arbeit gewöhnt,
X Stellung in Landwirthſchaft ohne
X Gehalt als Stütze. Familienan-

ſchluß Bedingung. [12162
X C. Rackwitz,x Rttg. Queis b. Reußen.

Suche ungenirtes, gut möblirzes
immer nebst Kabinet,

Adr. m. Preis u. Z. t. 3976 bef.
Rud. Mosse, Halle a/S. [[12125

Hächereiverpachtung.
Die in meinem Hauſe, Mansfelder-

ſtraſze 4, zu Halle a/S. in flottem
Betriebe befindliche Bäckerei wird zum
kommenden 1. Oktober pachtfrei und
erfahren cautionsfähige Bewerber die
näheren Pachtbedingungen bei dem
Bevollmächtigten meines Hauſes, Herrn

Rechtsanwalt SuchslIand,
r. Steinſtraße zu Halle.

A. Schramm.2
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